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Telegraphiſche Nachrichten der Danz. Ztg. 
Wien, 21. Nov. der Prinz Friedrich Leopold 
von Preußen hat heute Abend 9 Uhr mit dem 
Courierzuge von der Nordweſtbahn aus die Rück- 
reife nach Berlin angetreten. Der deutſche Bot- 
ſchafter Prinz Reuß, die Herren der Botſchaft und 
der Ehrendienſt waren auf dem Bahnhofe an- 
weſend. Prinz Friedrich Leopold hatte im Laufe 
des Nachmittags ſeine Karte bei dem Minifter- 
präſidenten Grafen Taaffe abgegeben. 

Der König und die Königin von Sachſen, 
ſowie Prin? Georg von Sachſen und Familie 
traten um 9¼ Uhr mittels Kof-Separatzuges 
ebenfalls vom Nordweſtbahnhofe aus die Nück⸗- 
reife nach Dresden an. Kaiſer Franz Joſef und 
Erzherzog Otto mit Gemahlin gaben den Kerr- 
ſchaften bis zum Bahnhofe das Geleit und ver- 
abſchiedeten ſich von denſelben aufdas herzlichſte. 

Paris, 22. Novbr. Mehrere Journale melden, 
daß der ehemalige Director der Strafanſtalten 
Herbeite geſtern wegen verſchiedener Unregel- 
mäßigkeiten in feiner Amtsverwaltung gerichtlich 
vernommen worden ſei. Ein den Blättern zu- 
gehendes Communiqué tritt jedoch dieſen Ge- 
rüchten entſchieden und nachdrücklich entgegen; 
es gebe in der Amtsführung Kerbettes nicht einen 
einzigen Punkt, der Anlaß geben könnte, den- 
ſelben vor Gericht zu fordern. 

Paris, 21. Novbr. Die ägyptiſche Regierung 
hat die Pläne eines engliſchen Ingenieurs be- 
treffend die Aſſanirung der Stadt Kairo ange- 
nommen. Demgegenüber verlangte die fran- 
zöſiſche Regierung die Ausſchreibung einer Con- 
currenz für diesbezügliche Projecte, welche einer 
internationalen, aus einem Engländer, einem 
Deutſchen und einem Zranzoſen beſtehenden 
Commiſſion zur Begutachtung vorgelegt werden 
ſollen. Im Salle, daß die Commiſſion ſich nicht 
einigen könne, würde die franzöſiſche Regierung 
die Berufung eines Schiedsrichters fordern. 

Palermo, 21. Novbr. Der König hielt heute 
über das hier vor Anker liegende, aus vierzehn 
Kriegsſchiſſen beſtehende iialieniſche Geſchwader 
Revue ab und wurde überall lebhaft begrüßt. 

Athen, 21. Nov. Der König und die Königin 
ſind mit den königlichen Prinzen heute Mittag 


wieder hier eingetroffen. 


Tempi 


Sofia, 22. November. Die Anſprache, welche 
Fürſt Ferdinand bei der Enthüllung des Denk- 


7 


elt, beſagt; 


ein ſichtbares 
Zeichen ihrer tiefen Dankbarkeit für die Helden 
geben, deren Andenken dadurch von Generation 
zu Generation überliefert werden ſolle. Das 
Beiſpiel jener tapferen unvergeßlichen Helden 
möge allen nachfolgenden Generationen bei Er- 
füllung ihrer Pflicht gegen Baterland und Thron 
zur Ermunterung und als Leitſtern dienen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 23. November. 


Ruſſiſche Transactionen in Deutſchland 
5 und Frankreich. 

Die „Kreuszig.“ hat, wie wir telegraphiſch er⸗ 
wähnt haben, den Verſuch gemacht, den Erlaß 
des ruſſiſchen Kusfuhrverbois von Weizen mit 
Verhandlungen in Verbindung zu bringen, 
welche über die Wiederzulaſſung ruſſiſcher 
Anleihen ſtattgefunden hätten, aber an der 
Weigerung der Regierung geſcheitert wären; dieſe 
Annahme wird wenig Glauben finden. Es tft 
nicht einmal klar, was die „Kreuzztg.“ unter 
Wiederzulaſſung der ruſſiſchen Anleihen verſteht. 
Bekanntlich iſt es nicht die Schuld der Regierung, 
daß die letzte ruſſiſche Anleige nicht auch in Berlin 
zur Subſcription aufgelegt worden iſt. Wahr- 
ſcheinlich meint die „Kreuzftg.“ die Wiederzulaſſung 
der ruſſiſchen Papiere zur Lombardirung durch 
die Reichsbank; aber damit würde den finanziellen 
Nöthen, in denen ſich Rußland zur Zeit befindet, 
nicht abgeholfen fen. daß die Weigerung 
Caprivis den Erlaß des ſo lange aufgeſchobenen 
Weizenausſuhrverbotes herbeigeführt habe, iſt 
ſchon deshalb nicht zutreffend, weil der Erlaß 
dieſes Verbotes genau an dem ſchon ſeit Wochen 


Stadt- Theater. 


Eine muſikaliſch recht flotte Aufführung der 
„Weißen dame“, die nur an Gtraffheit in den 
manchmal des Guten etwas mehr that, 
als mit dem vomantiſchen Charakter dieſer Oper ſich 
vereinigen läßt, ging Sonnabend der 12. Auf- 
führung der „Eavalleria” voran. Wie heben mit 
Vergnügen gleich hier die Perle des Abends 
heraus, die Auctionsfcene, die neben der unver- 
gleichlichen Grinnerungsfcene des George Brown 
und der Ouverlüre auch zu den Perlen des Stückes 
gehört, denn dieſe Scene ift mit ihrer mufikali- 
ſchen Bewältigung einer faſt antimuſikaliſch er⸗ 
ſcheinenden Situation, mit dem Reichthum des 
Kufbaues, der Weite und Köhe der Steigerung, 
der eigenthümlichen Miſchung der Empfindungen 
wohl kaum in der Oper wieder erreicht, ge- 
ſchweige denn übertroffen; auf der einen Seite 
fteht die Heiterkeit, die in den Perſonen des 
Pächters und ſeiner Frau zuletzt ins Komiſche 
übergeht, auf der anderen der Ernſt der ganzen 
Angelegenheit, die in der Geſtalt des Gaveſton 
an das Tragiſche ftreift. Diefe Scene wurde 
ſchwungvoll und mit Präciſion ausgeführt, und 
Herr Düfing, der Inhaber der Rolle des Gaveſton, 
der der perſönliche Mittelpunkt des Ganzen iſt 
(wenn auch George Brown der Sieger bleibt) 


geb dieſe Geſtalt mit eindringend lebendiger 


harakteriſtin und that ſich z. B. auf dem 
inponirenden Höhepunkt der Scene, wo Gaveſton 
Ängt; „Meinem Zorn muß er erliegen“ auch ge- 


„Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonnta f N 
bei allen kaiſerl. Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. Preis pro Quartal 3,50 Mh., durch die Poſt bezogen 3,75 
geſpaltene gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 20 Pfg. — Die „Danziger Zeitung.“ vermi 


5 in der Schlacht von Slir nitzg Befallenen I 
0 Fürft und Vaterland wollten, indem 
fie dieſes Denkmal errichteten, 


Montag, 
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bezeichneten Tage ſtattgefunden hat. Streitig war 
nur, ob ein Verbot erlaſſen oder ein Ausfuhrzoll 


miniſter wollte. Im übrigen macht die „Kreuntg.“ 
zweifellos Politik auf eigene Fauſt, wenn fie 
in ihrem Leitartikel ſagt, die ruſſiſche Regierung 
werde ſtarke Bürgſchaften auch politiſcher Natur 
geben müſſen, ehe ihre Annäherungsverſuche auf 
wirthſchaftlichem Gebiet ernſthaft genommen 
würden. Der Reichskanzler wird nichts mehr ver⸗ 
meiden, als eine ſolche Perquickung wirthichaft- 
licher, finanzieller Geſichtspunkte mit politijchen. 
Er würde damit nur den Panſlaviſten in die 
Kände arbeiten, die nicht verfehlen würden, aus- 
zupoſaunen, 5 Deutſchland aus politiſchen 
Gründen den ruſſiſchen Papieren die frühere Gunſt 
entzogen habe. Würden die ruſſiſchen Papiere 
etwa ſicherer, wenn Rußland die Truppen an der 
Grenze vermindern ſollte? x 

Aus den Ausführungen der „Areuptg.” tragen 
wir noch den Wortlaut des die Zuſtände in 
Rußland behandelnden Schluſſes nach, in welchem 
es folgendermaßen heißt: 

„Wie es in Rufjland thatſächlich ausfleit, dafür nur 

ein Beiſpiel: Die „Moskauer ruſſiſche Zeitung.“, der 
man gewiß nicht vorwerfen kann, daf fie die 
hat, innere euffüche Schwierigkeiten in pejus 
treiben, ſchreibt u. a. über die Zuſtände der 
Eiſenbahnen: 

„Die aus Südrußland einlaufenden Nachrichten ſind 
höchſt beunruhigend: auf der Wladikawkas Eiſenbahn 
haben ſich 11000 Waggons () aufgehäuft, von denen 

500 Getreide, das für die nothleidenden Gouverne- 
ments aufgekauft wurde, enthalten; auf der Noklomw- 
Woroneſch-Roſtowbahn liegt Fracht für 2600 Waggons 
ſchon ſeit einem vollen Monate, auf der Kſowlinie 
ſtockt der Transport der Steinkohle, am Doneh lieh 
das Salz und es iſt weder hier noch dort Ausſicht, die 
Vorräthe fortzuſchaffen, wenn nicht Hilfe an Locomo- 
tiven und Waggons kommt. So können die größten 
Bahnen des Südens jeht ihren Zweck nicht erfüllen 
und wenn erſt der Winter mit Schneefällen und Schnee- 
wehen kommt, wird es vollends unmöglich. Mit einem 
Wort, der Augenblick iſt ein höchſt kriliſcher!“ : 

‚Das Blatt weiſt dann darauf hin, daß dieſe Miß⸗ 
ſtände noch unendlich viel größer werden müſſen, wenn 
Rußland in die Lage käme, plötzlich die Armee oder 
mehrere Armeen an den ve, 

Reiches zu mobiliſiren. Dem gegenüber ſei es un- 
möglich gleichgiltig zu bleiben, „Es iſt erwieſen, daß 
unſer Eiſenbahnweſen in Verwirrung iſt, und daß wis 


eigung 
u über- 
ortigen 


ein Spinngewebe Unordnung und Mißbräuche das A 
% Lage, kritiſche Unterſuchungen un 2 Fallen 

8 belwerthes anzuſtellen. Er kann nur 
. ichen, die Zinanzwelt durch politiſche Er- 
klärungen im Sinne des Friedens zu beruhigen 


Ganze lähmen, ja daß jede wirkliche Leitung fei 
e e ee elbſtbekenntniß n 
ſprechen, glauben aber daraus den 


zelleg e iden 8 uf 1 
I ehen zu müſſen, daß Rufland 15 Aeale un 


ft und daß der Koloß auf thönernen Züfen ſteht. 
Dem gegenüber iſt es wahrhaftig nicht an der Zeit, ſich 
durch große Worte imponiren zu laſſen. Ebenſo 
thöricht aber wäre es, Rußland gegenüber den Groß- 
müthigen zu ſpielen. Die Hand, welche man ihm zur 
Unterſtützung reicht, würde es verſuchen, in den eigenen 
Fall zu verſtrichen. Wir können gerade in der gegen- 
wärtigen Lage nicht eindringlich genug vor Zuge 
ſtändniſſen — welche immer es ſeien — warnen. Ruß- 
land kann ſich ſelbſt helfen, ſobald es ſeine Truppen 
von den Grenzen abzieht. Bevor das geſchehen iſt, 
ſind wir weder für ruſſiſche Diplomaten, noch für 
ruſſiſche Finanzkünſtler zu ſprechen. 

Wir unſererſeits meinen, daß was die wirth- 
ſchaftlichen Verhandlungen anlangt, die Rußland 
angeknüpft haben ſoll, es vor allem noihwendig 
iſt, unſere Angaben darüber abzuwarten. Ehe 
man nicht weiß, um was es ſich dabei handelt, 
braucht man ſich auch nicht ſo ſchroff darüber 
auszulaſſen. Das Bedürfniß und der Wunſch, 


in einen beſſeren wirthſchaftlichen Derkehr mit 


dem großen Nachbarreiche zu treten, beſteht auf 
deutſcher Seite ſchon lange. Wir können wohl 
auch überzeugt ſein, daß die Reichsregierung in 
dieſen „ruſſiſchen Verhandlungen“ das deutſche 
Intereſſe zu wahren wiſſen wird. Das Eſchauffement 
der „Kreuntg.“ erſcheint uns daher zur Zeit noch 
keineswegs angebracht. 5 


Was die politiſchen Abſichten anbetrifft, welche 
der ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen, Herr 
v. Giers, bei feiner „unpolitiſchen“ Reife nach 
Paris verfolgt, jo verbreitet der Telegraph eine 
Mittheilung, die, falls fte nicht die Wünſche, die 
auf der deutſchen Botſchaft in Paris gehegt 
werden, wiedergiebt, ganz dazu angethan erſcheint, 
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ſanglich bedeutungsvoll hervor. Herr Lunde 
führte den George Brown friſch und anſprechend 
durch; in der großen epiſodiſchen Arie „d welche 
Luft Soldat zu fein” könnte er die ſchau- 
ſpieleriſche Lebendigkeit, die er an der Stelle 
„Doch es ſuchen meine Blicke“ u. ſ. f. walten 
ließ, weiter auf das Ganze ausdehnen, um ihm 
den Charakter einer Steh-Arie noch mehr zu be 
nehmen. Im 2. und 3. Akt entfalteten ſich ſeine 
Stimmmittel freier als im erſten, woran jedoch 
die entſchieden übertriebenen Tempi dieſes 
Aktes ſchuld hatten. Die große Soloſcene im 
2. Akt, die das Horn übrigens ſchön einleitete, 
gelang Hrn. Lunde zwar rein geſanglich und auch 
mimiſch recht gut, doch möchten wir zu einem 
weniger abſoluten forte rathen, wie es der 
Nächtlichkeit und Geſpanntheit der Scene ent- 
ſpräche. Die bekannte Stelle im 5/s Taht, der 
doch eben gewählt wurde, um das Wogende, 
Schmankende der Empfindung anziehender aus- 
zudrücken, hätte nicht in einem ſo raſchen und 
ſtraffen Tempo genommen werden müſſen, in 
welchem dieſer metriſche Neiz verloren gehen 
mußte. Die Erinnerungsſcene führte Herr Lunde 
recht intereſſant durch 
Scenerie die Treppe fehlte, auf deren Höhe George 
Brown ſonſt für ſich ſingend allmählich dem 
Körer entſchwindet. Es hatte ſeinen Grund 
jedenfalls, da noch eine Vorſtellung folgen 


ſollte, in der Beſchaffenheit unſerer Bühne, die 
raſche Veränderungen der Scene nicht erlaubt. 


Weshalb in dem Duett in der bekannten Melodie 
„Dieſe Hand und ihr zärtliches Drücken“ die 


3 Abend und Montag früh. — Beſſeilunge € 


iedenen Enden des 


5 in dem ſchönen Schluß des Terzettes 
lebei.“ 


— ſchade, daß in der 
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N RE 


Abend- usgabe. 


Herrn v. Giers hier eine günſtige Aufnahme zu 


l zu chern. Die Mittheilung, datirt Paris, 21. Nov., 
eingeführt werden ſolle, wie der ruſſtſche Finanz- | 


laulet: 

In hieſigen diplomatifchen Kreiſen iſt man der An- 
ſicht, daß die Reife des ruſſiſchen Miniſters des Aus- 
wärtigen v. Giers hierher eine nothwendige Folge des 
Beſuches in Monza in erſter Linie und ein bei der An 
näherung S:ankreichs und Rußlands keineswegs über- 
raſchender Höflichheitsakt iſt. Gelbſtverſtänolich dürften 


bei d eſer Gelegenheit poliliſche Fragen nicht unerörtert 


bieiben, insbeſondere glaubt 1 Kerr v. Giers 
den Anlaß benutzen werde, um in Bezug auf Miß 
deutungen und zu weit gehende Koffnungen, welche das 
franzöſiſch-ruſſiſche Einvernehmen in manchen frangöfi- 
ſchen politiſchen Kreiſen hervorgerufen habe, Auf- 
lärung zu geben, daß er ferner den Wunſch hege, ſich 
unmittelbar an berufener Stelle über die hieſige 
politiſche Situation und über die Verhäliniſſe des 
Geidmarktes Klarheit zu verſchaffen. Im ganzen legt 
man der Reife des Miniſters hierher eine friedliche 
Bedeutung bei eniſprechend der politiſchen Richtung 
und dem Charakter des ruſſiſchen Staatsmannes. 

Es handelt ſich darnach bei der Anweſenheit 
des ruſſiſchen Miniſters in Paris um nichts 
weniger als darum, Illuſionen, welche von fran- 
zöſiſcher Geite an das ruſſiſch-franzöſiſche Einver- 
nehmen geknüpft werden, zu zerſtreuen, mit 
anderen Worten, den Zranzoſen begreiflich zu 
machen, daß der Zar ſich die Entſcheldung über 
die Vorausſetzungen, unter denen das Einver⸗ 


nehmen prahliſche Folgen haben foll, vorbehält. 


Es würde das ſo ziemlich darauf hinauslaufen, 
daß die ruſſiſche Regierung gar keine Neigung 
hat, Frankreich zu einem Kriege mit Deutſchland 
zu ermuntern, daß ſie aber, falls der Angriff — 
was, fo lange die Herren von der Redactions- 
ſtube der „Kreuntg.“ nicht das große Wort führen, 
nicht geſchehen wird — von deutſcher Seite er- 
folgen und die Machtſtellung Frankreichs ge- 
fährden ſollte, nicht ruhig zuſehen würde. 

Daß eine ſolche Auffaſſung dem Charakter des 
Herrn v. Giers eniſpricht, unterliegt keinem 
Zweifel. die Pariſer Notiz würde aber mehr 
Bertrauen finden, wenn der Zuſatz weggeblieben 
wäre, daß Kerr v. Giers den Wunſch hege, ſich 
unmittelbar an berufener Stelle über die Per- 
hältniſſe des Pariſer Geldmarktes Klarheit zu 
verſchaffen. Wenn Giers ruſſiſcher Finanzminifter 
wäre, würde man das natürlich finden; aber 
ein Miniſter des Auswärtigen iſt nicht in der 


— und das iſt offenbar der Zweck der Reiſe des 
Herrn v. Giers. 

Es trifft ſich ja zufällig ſo, daß das, was dem 
Frieden frommt, auch dem Rubelcours zu Gute 
kommt. Immer im Hinblick auf dieſen Punkt 
iſt die in unſeren geſtrigen Morgentelegrammen 
wiedergegebene Auslafjung des ruſſiſchen „Re- 
gierungsboten“ über die wirthſchaftliche Lage in 
Rußland und über die finanzielle Lage zu ver⸗ 
ſtehen. Darnach ift Alles vortrefflich. Der Finanz- 
miniſter verfügt über erhebliche Baarbeſtände 
(angeblich 220 Mill. Rubel) zur deckung 
der Ausgaben, welche die Mißernte in einem 
großen Theil des ruſſiſchen Reichs nach ſich 
zieht, wozu noch der Erlös der neueſten Anleihe 
komme u. ſ. w. u. ſ. w. Daß der Verfaſſer 
dieſer Darlegung ſelbſt ſich 3 geweſen iſt, 
daß dieſes ſchöne Bild nur eine fata morgana 
ſein dürfte, das beweiſt der Satz: Rußland habe 
directe Quellen (Bergwerke), woraus das Gold 
fließe; dieſelben reichten vollkommen zur Deckung 
von Schulden und Zahlungen aus! Nun, wenn 
das die einzige Garantie für die Jahlungsfähig- 
keit Rußlands iſt, ſo haben die auswärtigen 
Gläubiger Rußlands keinen Anlaß, mit bejon- 
derem Vertrauen auf die in ihren Treſſors be- 
findlichen ruſſiſchen Papiere zu ſehen. 


Vorlegung der Handelsverträge. 


zweite Zeile, der muſikaliſche Nachſatz geradezu rapid 
genommen wurde, iſt uns nicht klar geworden, 
während ſonſt das Duett muſikaliſch ſehr wohl 
elang; befonders hatte Kerr Lunde darin ſehr 


chöne Momente. Was die Anna des Zräulein 
Hoffmann betrifft, jo war es zunächſt erfreulich, 
die Partie intenſiver als bisher geſungen zu 
hören, und die Sängerin beherrſchte fie muſtkaliſch 
vollkommen; auszunehmen hätten wir nur das 
Tremoliren, mit welchem ſie an einzelnen 
Stellen den Genuß verringerte, fo . 8 
m 
Akt „Süße Kofinung meine Bruſt be⸗ 
Nach der Seite der Auffaſſung der 
Rolle erſchien dieſe Anna freilich nicht als die 
Geſtalt, welche mit ihrem Geiſt und Willen ins- 
geheim die ganze Kandlung lenkt, wie wir es 
hier gewohnt waren, ſondern nur wie ein blinder 
glücklicher Zufall, ohne dramatiſches Leben. Herr 
Düſing ſpielte die ganze Rolle ebenſo lobens- 
würdig wie die Auctionsfcene und belebte damit 
weſentlich den Reiz der Aufführung, da er auch 
geſanglich beſtens disponirt war. Frl. v. Sanden 
hatte an dieſem Abend die Friſche ihrer zwar 
nicht großen, aber angenehmen Stimme wieder- 
gewonnen und gab die Partie der Jenny fo ſinn⸗ 
gemäß und mimiſch belebt, wie wir es früher 
bereits anzuerkennen hatten. Herr Klein war mit 
ſeiner ſtets leicht fließenden Komik und ſeiner 
muſikaliſchen Sicherheit ebenfalls ein der 
Aufführung ſehr günſtiges Element, fubjectiv 


Einigung erzielt werden dürfte, nunmehr end- 
giltig ſchon Anfangs Dezember vorgelegt werden. 


Die Kerztefrage im Kranhenkaſſengeſetz. 

Die Erörterung über die Aerztefrage im Kranken- 
kaſſengeſetz, die ſchon einen Theil der Freitags- 
ſitzung des Reichstages und einen größeren Theil 
der vorgeſtrigen Sitzung ausgefüllt hat, iſt ganz 
in Uebereinſtimmung mit den Auffaſſungen des 
Staatsminiſters v. Bötticher ausgegangen „wie 
das Hornberger Schießen“. Alle Anträge, welche 
die Wirkfamheit der „Naturärzte“ oder, wie fie 
auch genannt werden, der Kurpfuſcher befeitigen 
oder einſchränken ſollten, find abgelehnt worden, 
und es bleibt vorläufig alles beim Alten, inſoweit 
nicht etwa die Behörden ſich durch die Verhand- 
lungen des Reichstages veranlaßt ſehen, die Zu- 
laſſung von Naturärzten nach Möglichkeit zu be- 
ſchränken. Dieſes Ergebniß iſt um fo erſtaun⸗ 
licher, als faſt alle Redner den Satz anerkannten, 
daß die auf Grund des Krankenkaſſengeſetzes 
verficherten Arbeiter in Erkrankungsfällen An- 
ſpruch auf die Behandlung durch einen approbirten 
Arzt haben. Aber, ſo erklärte Miniſter v. Bötticher, 
dieſer Anſpruch iſt thalſächlich unerfüllbar, und 
er brachte ein reiches Material zur Unterſtützung 
diefer Anſicht vor. Und dieſes ſtatiſtiſche Material 
iſt ſo überzeugend, daß man nicht recht begreift, 
wie derſelbe Miniſter am Freitag behaupten 
konnte, die Regelung der Aerztefrage müſſe in 
dem Rahmen der Gewerbeordnung erfolgen. denn 
wenn der Mangel an approbirten Kerzten in den 
ländlichen Gebieten ſo groß iſt, wie Kerr 
v. Bötticher behauptet, jo wird auch in der Ge- 
werbeordnung den Uebelſtänden, über welche 
geklagt wird, nicht abgeholfen werden können. 
Zu dem Antrage Dirchow-Eberty, der neben 
approbirten Aerzten In Nothfällen nur „technifch 
vorgebildete Perſonen“ zulaſſen wollte, wurde 
vorgeſtern noch der Antrag Gieſe u. Gen. ein- 
gebracht, der in Fällen dringender Gefahr fürs 
erſte und ausnahmsweiſe und generell in 
Gegenden, in denen die örtlichen Verhältniſſe 
nach Feſtſetzung der höheren Derwaltungs- 
behörden die Zuziehung eines approbirten Arztes 
erheblich erſchweren, auch andere Perſonen zu- 
laſſen will. Aber ſelbſt gegen dieſen Antrag er- 
hob Miniſter v. Bötticher den Einwand, daß der⸗ 
ſelbe den lokalen Derhältniſſen nicht überall 
e frage. 

So lebhaft die Neigung war, offenbar i- 
ſtänden abzuhelfen und dem Anſpruch des 
Arbeiters auf ärztliche Pflege zu genügen, — an 
dieſer Klippe ſcheiterten alle Derbefferungsanträge, 
und ſo bleibt denn bis auf weiteres alles beim 
Alten, und dazu trugen nicht am wenigſten die 
Socialdemokraten das ihrige bei, in deren 
Namen Kerr Bebel gegen alle Anträge ſich er- 
klärte. In dieſer Beziehung hatten die 
Socialdemokraten mehr Erfolg, als mit 
ihrem eigenen Antrag, der die Aufhebung der 
dreitägigen Carenzeit nicht in das Ermeſſen 
der Gemeindeverwaltung ſtellen, ſondern durch 
das Geſetz erzwingen und gleichzeitig die Ge⸗ 
währung des Krankengeldes während 52 Wochen 
anftatt 13 vorſchreiben wollte. Man muß 
übrigens anerkennen, daß die Socialdemokraten 
— bisher wenigſtens — auf die bei der Be- 
rathung des Ardeiterſchutzgeſetzes beliebte Der- 
ſchleppungspolitik verzichtet haben. Sie laſſen es 
natürlich an eingehender Begründung ihrer An- 
träge, die in der Mehrzahl den Arbeitern den 
Mund wäſſerig machen follen, nicht fehlen. Aber 
dabei hat es denn auch ſein Bewenden. Und 


überdies enthalten ſie ſich der aggreſſiven Methoden, 


die in dem zweiten Abſchnitt der Seſſion ſo viel 
ur Blut gemacht haben. Hoffentlich bleibt es 

abe 

Die Abänderungsbeſchlüſſe des Plenums zu den 
Commiſſionsanträgen beſchräntzen ſich übrigens 
bisher auf kleine Correcturen, ſo daß der Umfang 
der Debatten mit dem Ergebniß derſelben nicht 
recht im Einklang ſteht. 


Die Börfenanträge im Reichstage 


werden, da dieſen Mittwoch behufs Erledigung 
des Krankenkaſſengeſetzes die Schwerinsſitzung 
EPP ð g V PETE FTSE 


Mal ſingt — davon war in feinem Dickſon durch- 
aus nichts zu ſpüren. Mit dem Herrn Kapell- 
meiſter Manas, ſo ſehr wir die Wärme und 
Lebhaftigkeit feines Auffaſſungsvermögens ſchätzen. 
hätten wir, wie geſagt, um die Tempi mehrfach zu 
rechten. Gegen den Schluß der Ouvertüre wurden 
J. B. 5 Achtel Auftaht den Streichern nicht mehr 
deutlich möglich, am Schluß der erſten Scene war 
der Chor noch ein Drittel ſchneller als zuerſt, im 
erſten Duett wurden Coloraturen durch das Ueber- 
maß des Tempos überſtürzt, und in dem duett 
Dickſon-Zenny mit dem Refrain „Wird ihm 
bang“ ſollten dieſe Worte ſchon eine gewiſſe 
Dämpfung des wenn auch keineswegs langſamen 
Tempos veranlaſſen. die feine Romantik des 
Werkes verblaßt bei ſolchen Schnelligkeitsmaßen 
und immer weiter entweichen die zarten Geſtalten, 
um den derben Platz zu machen, die heute en vogue 
find. doch kam der Geift des Werkes in der 
zweiten Hälfte des Abends noch zu ſeinem Rechte. 
Was die Ausſprache des Deutſchen betrifft, jo 
ollte Herr Lunde nicht alle ſ vor Docalen wie 
. Herr Klein nicht alle e vor h wie ä, Fräulein 
Hoffmann nicht alle ch am Ende von Wörtern 
faſt wie s ſprechen, die fortwährende 1 
und Häufung ſolcher theils nationalen, theils 
individuellen Fehler verletzt das Ohr den Abend 
über doch in ftärkerem Maßze, als man es füglich 
hinnehmen mag. Dr. C. Fuchs. 


Der Bericht über die geſtrige Vorſtellung hat 


erhöht ſich das Anerkennenswerthe ſeiner Leiſtung] aus Mangel an Raum herausbleiben müſſen. 


dadurch, daß er alle feine Oper ypartien das erjie * 


ausfallen dürfte, früheſtens in der nächſten Woche, 
alſo etwa am 2. Dezember zur Berathung 
kommen. Nach der im Reichstag geübten Praxis 
kommen die aus dem Haufe geftellien Anträge 
dem Datum der Einbringung nach zur Der- 
handlung. Zunächſt an der Reihe ſind freiſinnige 
Anträge, betreffend die eingetragenen Berufs- 
vereine, die Volksvertretung in Mecklenburg, die 
Rechtsverhältniſſe der Handlungsgehitfen, Indeſſen 
können die bei den Börſenanträgen betheiligten 
Parteien — Centrum, Conſervative, Reichspartei, 
Nationalliberale — durch Mehrheitsbeſchluß die 
Berathung ihrer Anträge an einem anderen 
Tage als dem Miltwoch herbeiführen. Man muß 
aber abwarten, ob die Kerren eine ſo große Eile 
haben. der Antrag Graf Valleſtrem u. Gen. 
trägt zwar nicht weniger als 186 Unterfchriften; 
aber der Eindruck, den dieſer ſeltſame Antrag 
in weiten Kreiſen hervorgebracht hat, macht ſich 
ſchon darin bemerkbar, daß fo manche der Unter 
zeichner behaupten, 15 Name ſei ohne ihre Zuſtim⸗ 
mung und ohne daß ſie den Wortlaut des Antrages 
gekannt hätten, unter denſelben geſetzt worden. 
Was ſich die eigentlichen Urheber des Antrages 
unter demſelben gedacht haben, iſt noch ein Ge- 
heimniß. Das Merkwürdigſte an dem Antrage 
v. Cuny und Gen. iſt ohne Zweifel, daß zu den 
Unterzeichnern deſſelben auch ein Bank-Director 
gehört, und daß andere Unterzeichner in aller 
Offenheit erklären, ihre Unterſchrift ſei gewiſſer⸗ 
maßen nur ein 1 

Daß im Börſen- ſowohl wie im Bankweſen 
Mißſtände beſtehen, daß gewiſſe Börſen-Uſancen 
bedenklicher Natur ſind, daran iſt nicht zu 
zweifeln; aber daß durch geſetzliche Maßregeln 
Schutz für das Privatpublikum beſchafft werden 
könnte, welches an der Börſe ſpeculirt, wäre erſt 
noch zu beweiſen. Auf alle Fälle läuft es auf 
eine Täuſchung des Publikums hinaus, wenn 
behauptet wird, durch die eine oder andere Maß- 
regel ſeien Vorgänge auf dem Gebiete des Börfen- 
und Bankweſens, wie > die letzten Wochen zu 
Tage gefördert, für die Zukunft zu verhindern. 
Soweit Abhilfe möglich iſt, würde dieſelbe am 
ſicherſten durch ein entſchloſſenes Vorgehen der 
Börſenkreiſe, welche auf die Solidität und Ehren- 
haftigkeit des Kandelsſtandes Werth legen, her- 
beigeführt werden, eventuell würde auch ein Ein- 
greifen der Aufſichtsinſtanzen genügen. 


Ein Vorſchlag zur Güte. 

Wie wir vernehmen, ſollen im kommenden 
Frühjahr ſeitens der kaiſerlichen Marine Ver- 
meffungen an der oſtafrikaniſchen Küſte vorge- 
nommen und beſondere Karten darüber ange- 
fertigt werden. Die hierzu erforderlichen Mittel 
ſollen bereits in den nächſtjährigen Marine-Etat 
eingeſtellt werden. Da zur Ausführung des Planes 
in Folge eben dieſer Geldſorderung die ver- 
faſſungsmäßige Zuſtimmung des Reichstages 
nötbig iſt, jo erſcheint es naheliegend, denſelben 
mit Rückſicht auf die Bedürfnißfrage zu prüfen. 

Wie uns nun von zuſtändiger Seite geſchrieben 
wird, iſt dieſe Bedürfnißfrage entſchieden zu ver- 
neinen. Die Vermeſſungen der oſtafrikaniſchen 
Küſte und die auf Grund dieſer vorhandenen 
engliſchen Karten reichen für die jetzige Schiffahrt 
daſelbſt vollgommen aus. Der Wunſch, eine neue 

ermeſſung en — und dafür, falls dieſe 
eine gründliche ſein ſoll, eine namhafte Summe 
im Reichstage zu fordern, kann nur auf einem 
theoretiſchen Wohlwollen für die oſtafrikaniſche 

lonie beruhen, das gewiß dankbar anzuer⸗ 
kennen iſt, indeſſen den praktiſchen Bedürfniffen 
nicht entſpricht. Im verfloſſenen Jahre haben be- 
reits durch die in den oſtafrikaniſchen Gewäſſern 
ftationirten Kriegsſchifſe auf Grund der aus 
Berlin erhaltenen Weiſungen ſolche Vermeſſungen 
ſtattgefunden. Diejes Borfpiel nun hätte dazu 
führen ſollen, von weiteren Beſtrebungen in dieſer 
Richtung Abſtand zu nehmen. Die Kriegsſchiſſe 
ſind ihrer Bauart und Beſtimmung gemäß gar 
nicht in der Lage, bei einer ihrerſeits erneuten 
Dermeſſung beſonders wichtige Reſultate zu Tage 
zu fördern; auch die Vorbildung der commandiren⸗ 
den Offiziere hat ſich früher viel zu wenig in dieſer 
Richtung bewegt. In Anerkennung dieſer naturge- 
mäßzenUnzulänglichkeiten hatte man denn auch ſeitens 
des Marinecommandos angeordnet, daß die für 
die Bermeſſung beſtimmten Offiziere vorher einen 
Curſus auf der Berliner Sternwarte durchmachten. 
Dieſer Curſus war aber viel zu kurz und zu 
wenig erſchöpſend, und daher blieben im Verein 
mit der hierfür mangelhaften Qualiſication unſerer 
Kriegsſchiffe die Vermeſſungen praktiſch ohne das 
8 Reſultat. 

In der engliſchen Marine, die für die Ver- 
meſſung aller Meere ganz Außzerordentliches 
leiſtete, giebt es hierfür eigens gebaute Schiſſe 
und ein beſonders erzogenes Perfonal, das nie- 
mals eine andere Beſchäftigung hat, als die Gee- 
vermeſſung. In gleicher Weiſe beſitzt die engliſche 
Marine eigens conſtruirte Schiſſe für Kabel- 
legungen an den Seeküſten, und es iſt bekannt, 
daß, weil in Deutſchland Derartiges nicht vorhanden 
iſt, die Anſchlußkabel von unſerer oſtafrikaniſchen 
Küſte nach Zanzibar auf unſere Koſten bezw. 
unter unferer pecuniären Beiſteuer von den Eng- 
ländern ausgeführt werden mußten. Diefe unan- 
genehme Zwangslage führle alsdann zu einem 
für uns ſehr koſtſpieligen und ſehr ungünſtigen 
Telegraphenvertrag mit den Engländern, wonach 
L B. ber engliſche Generalconful in Zanzibar jedes 
Telegramm von und zur oſtafrikaniſchen Hüfte 
einſehen kann. 2 

Derartige Erfahrungen ſollten für uns Veran- 
laſſung fein, zur Beſſerung diefer N 
die Hebel da anzuſetzen, wo fie prahtiſch auch 
wirkungsvoll ſind. Wir würden es deshalb für 
wichtiger halten, wenn die Marine ihre ſchätzens⸗ 
werthen Arbeiten an der oſtafrikaniſchen Küſte 
beginnt, nachdem fie ſich vorher über die Nich⸗ 
tung derſelben mit den zuſtändigen FJactoren ins 
Einvernehmen geſetzt. Zu dieſen rechnen wir in 
erſter Linie die Capitäne der „deutſchen Öftafrika- 
Linie“, die naturgemäß als die berufenſten 
Kenner der Bedürfniffe in dieſen Oewäſſern geiten 
müſſen. Wir zweifeln nicht, daß auf dieſem Wege 
ein ſehr ſchätzenswerihes Material gewonnen 
wird zur Beurtheilung der Frage, was der Schiff- 
fahrt an der oſtafrikaniſchen Küſte noth thut. 
Das Seſtſitzen des „Reichstages“ im Hafen von 
Dar-es.Salgam und der Derluft des „Kanzler“ 

eben hierfür beſtimmte Fingerzeige, und deshalb 

alten wir die Regulirung der Häfen und die 
Beleuchtung der Küſte für nothwendiger, als eine 
erneute koſtſpielige Permeſſung. Auch die Be- 
tonnung der Kafeneinfahrten rechnen wir hierher. 
So viel wir nun unterrichtet find, reichen für 
dieſe Arbeiten die vorhandenen Seekarten voll- 
kommen aus. We si die deutſch-oſt- 
afrikaniſche Geſellſchaft für dieſe Arbeiten nicht 
unerhebliche etatsmäßige Mittel, nur daß ihr die 


1 


erforderlichen Fahrzeuge fehlen. das Einfachſte 
wäre es daher, wenn die kaiferlihe Marine in 
Derbindung mit der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft 
dieſe Arbeiten, die fo dringend nöthig find, fofort 
in Angriff nähme. Dabei dürften die für die 
Häfen nöthigen und überall noch fehlenden Quai⸗ 
aniagen fo wenig wie die Regulirung der Ein- 
fahrt in den Pangani vergeſſen werden. 

Es würde der oſtafrikaniſchen Colonie gewiß 
nur zum Vortheil gereichen, wenn man die feſt⸗ 
geſetzten Neuvermeſſungen unter den hier ange⸗ 
gebenen Geſichtspungten zunächſt erſt auf die 
prektiihe Pebürfnißſrage unter Zuziehung von 
Sachverſtändigen einer eingehenden Prüfung 
unterzöge. 


Neorganiſſrung der holländiſchen Marine. 

Wie man uns aus dem fang ſchreibt, wird im 
niederländiſchen Marineminiſterium das Project 
der Reorganiſirung der Kriegsflotte ernſtlich in 
Erwägung gezogen, da die Mehrzahl der hollän⸗ 
diſchen Kriegsſchiffe älterer Bauart iſt. Die Ver- 
vollſtändigung der Flotte ſoll in 5 Jahren durch- 
geführt werden und wird 60 Mill. Gulden koſten. 


Im Keeresausſchuſſe der ungariſchen Delegation 
gab am Sonnabend der Kriegsminiſter bekannt, 
daß in Blumenau demnächſt eine zweite Fabrik 
zur Herſtellung des rauchloſen Pulvers ihren 
Betrieb eröffnen werde. Eine dritte Fabrik werde 
von einer Privatgeſellſchaft in Sanct Egydi er- 
baut und gehe ihrer Vollendung entgegen. Die 
Baracken in Galizien bezeichnete der Minifter als 
reparaturbedürftig; dieſelben müßten für dauernde 
Benutzung eingerichtet werden. 


a Papſt-Zubiläum. 

Wie der „Weſtern Morning News“ von Rom 
eſchrieben wird, hat die Commiſſion, welche das 
rogramm für das bevorftehende Jubiläum des 
Papſtes zu entwerfen hat, ſich ihrer Aufgabe 
entledigt. Papſt Leo XIII. hat die * ge- 
nehmigt. Imifgen dem December 1892 und 
1893 finden Pilgerfahrten aus allen Theilen der 
Welt nach Rom ſiatt. Eine Kusſtellung im Vatican 
wird die Entwickelung des Papſtigumes von den 
früheſten Zeiten bis auf die Gegenwart den 
Pilgern vorführen. Der Papſt wird eine Adreſſe 
der geſammten katholiſchen Welt in Empfang 
nehmen. die Adreſſe wied eine Art Plebiscit 
zu Gunſten der Wiederherſtellung der 
weltlichen Macht des Papſtes bilden. Die 
Feier des Jubiläums iſt es, weshalb die bis 
Ende nächſten Jahres angeſetzten Pilgerfahrten 
nicht veranftaltet werden ſollen. Der Habs wird 
anläßlich feines Jubiläums auch einen Ablaß ge- 
währen. 


Der Vergarbeiterſteitze in Pas de Calais 
dauert noch immer ungeſchwächt fort. In einem 
Aufruf an die engliſchen, öſterreichiſchen, deut- 
ſchen und belgiſchen Bergleute fordert der 
Generalſecretär der Bergleute, Juven eau, die 
auswärtigen Bergleute auf, nicht mehr als den 
unbedingten Bedarf ihrer Compagnien zu fördern, 
um zu verhindern, daß fremde Kohlen in Frank- 


reich eingeführt werden. der Aufruf fordert die 
Bergleute zur Theilnahme für die 50 000 Gtriken- 
den auf, deren Familien für den Triumph des 
Rechts leiden und ſchließt mit einem Appell an 
die Einigkeit aller Arbeiter. Im übrigen if 
bisher kein weiterer Zwiſchenfall vorgekommen 
Die Etrikenden lehnen das Schiedsgericht, wie 
es die Regierung vorſchlägt, ab und verlangen. 
fünf Schiedsrichter aus ihren Reihen bezeichnen 
zu dürfen, welche in Gemeinſchaft mit fünf von 
der Regierung ernannten und fünf von den 
Bergwerksgeſellſchaften ernannten Vertretern das 
Schiedsgericht bilden ſollen. 

Sonntag wurden dementſprechend nach lang 
dauernden Verhandlungen die fünf Schieds- 
richter, welche die Arbeiter wünſchen, namhaft 
gemacht. Unter denſelben beſinden ſich Basly und 
Lamendin. Die Wahl erfolgte mit Stimmenein⸗ 
helligkeit; ferner wurde beſchloſſen, nunmehr die 


Nominirung von Schiedsrichtern ſeitens der 


Bergwerksgeſellſchaften abzuwarten. Basly machte 
der Verſammlung die Mittheilung, daß ihn der 
engliſche Delegirte Nandell beſuchk und ihm mit- 
geiheilt habe, die engliſchen Bergwerksarbeiter 
hätten beſchloſſen, während der Dauer des alige- 
meinen Striks in pas de Calais monatlich eine 
Woche zu feiern und die Girikenden aus Pas 
de Calais mit Geldmitteln zu unterſtützen. 


Miniſterkriſis in Spanien. 


Die theilweiſe Miniſterkriſis in Madrid, von der 
dieſer Tage gemeldet wurde, hat das ganze 
Cabinet ergriffen, ohne jedoch zu einem Syſtem⸗ 
wechſel zu führen. In einem am Sonnabend 
Nachmittag abgehaltenen Miniſterrathe ſprach der 
Miniſter des Innern, Silvela, den Wunſch aus, 
ſein Portefeuille niederzulegen, weil ein anderer 
Miniſter beſſer als er im Stande ſei, der Regie- 
rung neue Anhänger zu gewinnen. Der Minifter- 
präſident Canovas ſuchte ihn vergebens davon 
abzubringen. Der Juſtizminiſter Villaverde er- 
klärte hierauf, da es ſich um eine vorzugsweiſe 
politiſche Kriſe handle, müſſe das gejammte 
Cabinet feine Entlaſſung geben, damit die Königin⸗ 
Regentin die volle Freiheit des Handelns habe. 
Das Cabinet machte ſich nunmehr dem ent ⸗ 
ſprechend ſchlüſſig; der Miniſterpräſident Canovas 
begab ſich jofort in das Palais und überreichte 
die Demiſſion des geſammten Cabinets. 

Der bisherige Minifterpräfident wurde mit der 
Bildung des neuen Cabinets beauftragt und er 
hat dieſen Auftrag bereits ausgeführt. Heute ging 
uns hierüber folgendes Telegramm zu: 

Madrid, 23. Novbr. (W. T.) Dem Vernehmen 
nach iſt das neue Cabinet folgendermaßen zu- 
ſammengeſetzt: Canovas Präſidium, Elduanen 
Inneres, Lerzog von Tetuan Krieg, Beranger 
Marine, Linares Rivas Unterricht, Cosgayon 
Finanzen, Romero Robledo Colonien, Villaverde 
Juſtiz. 


Der Kufſtand in Nio Grande do Sul. 

Die braſilianiſche Regierung beharrt bei ihrer, 
offenbar dem verfloſſenen chileniſchen Dictator 
Balmaceda abgelauſchten Taktik des Vertuſchens 
aller Widerwärtigkeiten und des Darſtellens der 
1 in dem günſtigſten Lichte. So 4 der 
braſtlianiſchen Geſandiſchaft in Berlin geſtern 
folgende officielle Depeſche aus Rio de Janeiro 
zugegangen: 

„Täglich hier eintreſſende Telegramme be- 
ſtätigen, daß in allen Staaten Ruhe herrſcht mit 
Ausnahme von Rio Grande, wo eine „Junta“ 
unter dem Vorſitz von Aſſis Brazil ernannt 
worden iſt, die ſich der Bundesregierung feindlich 
gegenüber ſtellt. Angeſichts dieſer Kaltung trifft 


an 


Am geſtrigen 


die Regierung Anſtalten, die anarchiſche zewegung 
zu erſüicken, die ſich glücklicher Weiſe auf den 
Staat Nio Grande beſchränkt. Man hat ſoeben 
die Verlängerung der Blokade über den Hafen 
von Rio Grande beſchloſſen. Im übrigen geht 
die Regierung mit Mäßigung vor.“ 

Ganz anders lauten die neueſten Nachrichten 
von allen übrigen Seiten. So hat, einer Depeſche 
des „Rewyork Herald“ aus Buenos-Anres zu- 
folge, der Führer der Aufſtändiſchen General 
Oſorio angekündigt, daß er auf Rio de Janeiro 
marſchiren wolle, was er doch nur thun kann, 
wenn er ſich ſehr ſtark fühlt und die Sachen der 
Aufſtändiſchen gut ſtehen. Aus Montevideo wird 
ferner dem „Newyork Herald“ gemeldet, von Rio 
de Janeiro dort eingetroffene Reiſende berichteten, 
daß die drei zur Unterbrückung des Aufflandes 
nach Rio Grande do Sul geſandten Generale 
zurückgekehrt ſeien und erklärt hätten, eine 
Landung von Truppen in Porio-Alegre ſei wegen 
der dem Einlaufen von Schiffen entgegenſtehenden 
Kinderniſſe unmöglich. 

Telegramme aus Rio de Janeiro melden des 
weitern, General Alliſtan habe mit einer großen 
Streitmacht Rio verlaſſen, um nach Rio Grande 
do Sul zu ziehen und den Kufſtändiſchen eine 
Schlacht zu liefern. 5 

Heute ging uns noch folgende Depeſche zu: 

London, 23. Nov. (W. T.) Reuters Bureau 
meldet aus Rio de Janeiro: Eine Proclamation 
Jonſecas ſetzt die legislativen Wahlen auf den 
2). Februar, die Einberufung des Congreſſes auf 
ben 8. Mai feſt und fordert Amendemenis zu der 
Verfaſſung. 

Bis dahin wird indeſſen die Entſcheidung in 
dem bevorſtehenden Kampfe zwiſchen dem Dickator 
und der wachſenden Schaar ſeiner Gegner nicht 
auf ſich warten laſſen. 


„ 
Befeſtigungswerke an den Dardanellen und am 
Vosporus. 

Nach einer uns aus Konſtantinopel zu- 
gehenden Meldung iſt die Nachricht, daß der 
Nachfolger des verſtorbenen Riſtow Paſcha, Major 
Sleſſen, bereits einen Bericht über die Be- 
feſtigungswerke in den Dardanellen und am Ein- 
gang des Bosporus ausgearbeitet und in dem- 
ſelben dem Kriegsminiſterium die Bermehrung 
des Artillerie-Materials und des Kriegs-Materials 
überhaupt in den genannten Sortificationen 
empfohlen habe, eine irrige. Major Steffen, der 
erfi am 14. d. in Konſtantinopel eintraf, habe 
noch gar keine Gelegenheit gehabt, die bezeichneten 
Befeftigungen zu beſichtigen. Die Nothwendigkkeit, 
beide Befeſtigungen zu verſtärken, werde allge- 
mein anerkannt; während man aber im Palais 
diesbezüglich derjenigen in den Dardanellen für 
dringlicher erachtet, möchten militäriſche Autoritäten 
vor allem die Fortificationen am Bosporus ver- 
ſtärkt ſehen. 


Reichstag. 


123. Sitzung vom 21. November. 

Die zweite Berathung der Novelle zum Kranken- 
hafiengefeh wird fortgeſetzt. 

Nach 8 6 iſt als Krankenunterſtützung zu gewähren: 
1. vom Beginne der Krankheit ab freie ärztliche Be- 
anblung, Arznei, ſowie Brillen, Bruchbänder und ähn- 

Keilmittel, 2. im Falle der Erwerbsunfähigkeit 

br age ab täglich ein Krankengeld in Höhe 
3 ortsüblichen Tagelohns gewöhnlicher 
%: beiter, Die Krankenunterſtützung endet ſpäteſtens 
mit dem Ablaufe der 13. Woche nach Beginn der Krank- 


1 


ö heit; im Zalle der Erwerbsunfähigkeit ſpäteſtens mit 


dem Ablaufe der 13. Woche nach Beginn des Kranken- 
geldbezugs. Das Krankengeld iſt nach Ablauf jeder 
Woche zu zahlen. > 

Es beantragen: 1. Die Saeialdemohraten die Worte 
„vom dritten Tage ab“ zu ſtreichen. 

2. Virchow und Eberin den Zuſatz: „Als ärztliche 
Behandlung im Sinne dieſes Geſetzes gilt diejenige, 
welche ſeitens eines in Gemöſßheit des 9 79 der Reichs- 
Gewerbeordnung approbirten Arztes erfolgt, In Fällen 
dringender Gefahr, wo ein approbirter Arzt nicht zu 
erreichen iſt, darf die Hilfe auch anderer Perſonen an- 
gerufen werden, welche eine techniſche Vorbildung 
genoſſen, aber die ärztlihe Prüfung nicht beftanden 

aben.“ 
; 3. Graf Holſtein u. Gen. (conſ.): Als ärztliche Be- 
handlung gilt lediglich diejenige, welche ſeitens eines 
nach $ 29 der Reichs- Gewerbeordnung approbirten 
Aries erfolgt. Ausnahmsweiſe darf die sie anderer 

ekſonen angerufen werden, falls in Fällen dringender 

efahr ein approbirter Arzt nicht alsbald zu erreichen 
ift bis zur Erlangung deſſelben und die örklichen Ver 
hältniſſe die Zuziehung eines approbirten Arztes be- 
deutend erſchweren. 

Die höhere Verwaltungsbehörde fett feſt, ob im 
einzelnen Bezirke dieſe Vorausſetzungen vorhanden 
ind, jedoch wie Abg. Wiſſer (lib.) amendirt, nur im 

8 

„ v. Strombeck (Centr.): Die ärztliche Behandlung 
iſt thunlichſt durch approbirte Aerzte zu gewähren. 

Abg. Bebel (Soc.): Das Krankenkaſſengeſetz will 
und ſoll nicht nur ärztliche Hilfe, ſondern auch Be- 

eiung von materieller — während der Kranäheit 
chaffen, und mit dieſem Zweck ſteht die dreitägige 
Carenzzeit in Widerſpruch, auch wenn die Krankheit 
wirklich nur drei Tage dauert. Der drohende Verluſt 
dreitägigen Arbeitslohnes drängt zur 3 auch 

e Kr 


e dee Arbeit und ſteigert dadurch di ank- 
heltsgeſahr. Ich felbft würde nur einen ſtudirten 
ME zu 5 ziehen, aber die Anträge = 

u weit: 


egelufive Zulaſſung approbirter 4 — gehen 
0 ſchließen 5 B. die weiblichen Aerzte aus, 
le ihre Ausbildung gelblichen Deutſchlands Juden 
müſſen. Gerade dieſe weiblichen Kerſte dürften aber 
Kronkenkaſſen, deren Mitglieder nur Frauen ſind, ganz 
beſonders erwünſcht ſein. Jene Anträge ſchließen auch 
die im Auslande vorgebildeten männlichen Aerzte na 
unſerer Gewerbeordnung aus, In Berlin kommen au 
10 000 Einwohner 7 Aerzte, auf dem platten Lande 
ein Arzt auf 8000 ſehr zerſtreut wohnende Einwohner, 
für ſie wäre die Annahme des Antrages Virchow das 
gröhte Unheil. Ueberhaupt wäre er nur durchführbar, 
wenn der Arzt verpflichtet würde, ſobald er ro 
wird, auch zu kommen, und man zu dem Zwecke bie 
Aerzte verſtaatlichen wollte, was doch die Kerren 
Virchow und Eberty als einen Verſtoß gegen den 
heiligen Mancheſter gewiß nicht wollen werden. Ich 
aber wünſche, daß man die Leibesärzte verſtaatliche, 
wie die Seelenärzte, die Geiſtlichen, es bereits find, 
und daß die Millionen, die man für die Letzteren auf⸗ 
wendet, ben Erſteren gewähre. 

Abg. Buhl (nat.-lib.): Die Erhöhung der Leiſtungen 
der Kaſſe über 13 Wochen hinaus if wichtiger und 
wohlthätiger als die Abſchaffung der dreitägigen Carenz⸗ 
zeit. as die approbirten Aerzte betrifft, jo ſollten 
wir alles aufbieten, ſie zufrieden zu ſtellen, denn bei 
ihnen liegt der gute Erfolg Seſeh ganzen Gejehes. Ein 
Krankenarzt im Sinne dleſes Geſetzes 5 ein approbirter 
Arzt. Es mag ſein, daß in verſchiedenen Gegenden 
olche Kerite nicht zu haben ſind, ob aber auf den 
Fallgen in der Nordſee eine Krankenkaſſe überhaupt 
beſteht, iſt mir doch zweifelhaft. Es iſt ſelbſtverſtändlich, 
daß durch den 8 6 dem Patienten nicht verboten wird, 

durch einen nicht approbirten 
— aber Krankenarzt im Sinne dieſes 
nur der approbirte er (Beifall.) 

Abg. v. Strombeck (Cen 


ejehes 


rt behandeln 5 


tr.) motivirt ſeinen Antrag 


mit dem Hinweis auf die geſtrige Erklärung des 
Staatsſecretärs. 

Abg. Sieſe (conj.) giebt zu, daß ſein Antrag noch 
verbeſſerungsfähig fei, und behält ſich für die dritte 
Leſung eine Kenderung deſſelben vor. Es komme ihm 
aber barauf an, das Princip auszuſprechen, daß nur 
approbirte Aerjte Kaſſenärzte werden ſollen, und die 
Ausnahmefälle feſt zu begrenzen. 

Abg. Wiſſer (lib.) hält ein Einſchreiten der höheren, 
Bermwaltungsbehörden für ausreichend, wo wirklich 
Kurpfuſcher von den Haſſenvorſtänden zugelaſſen 
würden, und in dieſem Falle werde man ja Beſchwerde 
erheben können. 

Abg. Spahn (Ctr.) beſtreitet das Bebürfniß nach einer 
Nenderung des Geſetzes. Vereinzelte Borkommniffe, 
bürjen nicht zu einer folchen Aenderung verleiten. Die 
im Geſetze ausgeſprochene „ärztliche Behandlung“ kann 
nicht anders gemeint ſein, denn als die Behandlung 
durch einen ſtaatlich approbirten Arzt. Der ſocial- 
W Antrag iſt aus finanziellen Gründen ab- 
zulehnen. 

Abg. Schmidt-Sachſen (Soc.): Der Ausſchluß der 
Nalurärzte würde bedauerlich ſein, zumal dieſelben auch 
eine gute Vorbildung genießen; an der Spitze einer 
ftaatlih anerkannten Unterrichtsanſtalt für Naturheil⸗ 
kunde in Chemnitz ſteht ein approbirter Arzt. Aerste: 
verſchiedener Nationen haben ſich für die aturheil- 
methode erklärt und gegen die Anwendung der Medi- 
camente, welche in den Apotheken feilgehalten werden. 
Die Unzufriedenheit im Kreiſe der Kerzte hat nichts zu 
bedeuten gegenüber der Unzufriedenheit, welche in der 
Bevölkerung Platz greifen wird, wenn man ſie zwingt, 
ich von approbirten een behandeln zu laſſen. 

ebner führt aus, wie viele wiſſenſchaftlich gebildete 
Vertreter der Naturheilkunde es ſchon gebe, die man 
durchaus nicht als Kurpfuſcher bezeichnen könne, Die 
men würden von den Naturhellkundigen ebenfalls 

ekämpft. : 

Abg. Ebert (freif): Aus prahtifhen Gründen bin 
ich mit meinen Freunden gegen die Abſchaffung der 
Carenzzeit, denn ohne Garen; würden die Kranken- 
kaſſen bald ihre Lebensfähigkeit einbüſſen. 1883 
dachte niemand, daß unter ärztlicher Fürſorge etwas 
anderes als die eines approbirten Arztes zu verſtehen 
ſei; nachdem aber das fächſiſche Miniſterium eine 
anbere Auslegung zuließ, müſſen wir das bisher als 
n Angeſehene ausdrücklich in das Geſetz 
chreiben. Die Kaſſenärzte ſtellen Zeugniſſe, alſo öffent- 
liche Urkunden aus, und dazu iſt nur ein ſtaatlich 
approbirter Arzt qualificirt. Verſtaatlichen will ich 
darum die Aerzte keineswegs. Für alle Specialfälle, 
aus benen die Gegner unſeres Antrages ihr Material 
chöpfen, kann eine Geſetzgebung niemals Abhilfe 
halten. Sollte unfer Antrag nicht angenommen 
werden, ſo werden wir für den Antrag Kolſtein, als 
den dem unſeren nächſtſtehenden, ſtimmen. 

Abg. Birchew: Wenn einzelne Perfonen, nachdem 
ie rationell Medizin ſtudirten, zur Fombopathie oder 
taturheilkunde übergingen, fo ſpricht das durchaus 

nicht gegen die Wiſſenſchaftlichzeit der Medizin; fo- 
weit meine Erfahrungen gehen, wurden ſolche Ueber- 
gänge zu allermeiſt nicht aus — ſondern 
aus praktiſchen Gründen vorgenommen. Die Anhänger 
der Naturheilmethode wünſchen Lehrſtühle an den 
Univerſitäten dafür; vorläufig haben wir aber über⸗ 
haupt keine Lehrſtühle für beſtimmte ärztliche 
Methoden, ſondern es herrſcht die akademiſche Lehr- 
freiheit und wir haben nur allgemeinwiſſenſchaftliche 
— a Der 1 Bundesrathsbevollmächtigte 
meinte in der Commiſſion, wenn man bei Kranken- 
kaſſen nur approbirte Aerzte wirken ae wolle, ſo 
müßten dieſe auch verpflichtet werden, jedem Ruf zu: 
folgen — das iſt doch ſelbſtverſtändlich, das geſchieht 
ſchon jet. Dann meinte er, für Fälle, in denen ein 
approbirter Arzt nicht zu beſchaffen wäre, müſſe man 
Erſatz daa das gebe ich zu; in ſolchen Fällen 
wollen wir die an Erfahrung dem Arzt Nächſt⸗ 
8 zulaſſen, während der Antra — Holftein 
ie Frage N offen läßt, wer in ſolchen Fällen die 
ärztliche Hilfe leiften ſoll, mir alſo nicht völlig gentg — 

Staatsſecretär v. Bötticher: dei der Novelle um 
Kranhenverſicherungsgeſetz muß das Intereſſe für die 
den Krankenkaſſen unterſtellten Arbeiter maßgebend 
ein, aber darum dürfen wir dem ärztlichen Stande, 
ür deſſen Intereſſen ich ſo gut wie irgend jemand 
eintrete, nicht zu nahe treten; das thut die Novelle auch 
gar nicht. Die Correcturen, die Sie einführen wollen, 
ſind für große Theile des Reiches undurchführbar. 
Eine vom Keichsgeſundheitsamt herausgegebene Ueber 
ſicht über die Vertheilung des rg in Deutfc« 
land zeigt, daß im Oſten auf 15000 Seelen erſt ein 
Arzt kommt, und daß überdies der Zuzug der Aerzte 
nach den großen Städten, der Abgang vom platten Lande 
fortdauert, Wie ſoll man dort, wo nur ein Arzt für 
15 000 auf ein weites Gebiet vertheilte Einwohner 
kommt, dieſen einen zu allen vorkommenden Krank- 
heitsfällen iuziehen? Alſo laſſen Sie es bei der 
beſiehenden Geſetzgebung! Dem Wunſch gebe ich 
in Gemeinſchaft mit Ihnen Ausdruch, daß in der 
Praxis der Krankenkaſſen und in der Verwaltung 
immer mehr das Terrain für die erweiterte Thätigkeit 
des Rerzteſtandes geebnet werden möge. 


Abg. Endemann (nat.-lib,): Der Arzt iſt bei inneren, 
Krankheiten unentbehrlich, was ſoll da der kluge 
Mann oder die kluge Frau? Sie würden mehr ſchaden 
als nützen. Gegen die Zulaſſung der Aerztinnen wird 
kein Arzt etwas einwenden, vorausgeſetzt, daß fie den 
Vordedingungen der Approbation genügen. Ob 
ein Kranker dem approbirten Arzt oder einem 
Naturheilkundigen anvertrauen will, iſt sieimeittig. 
aber bei organifirten Kaſſen darf nur der approb 
Arzt die Stellung eines 5 einnehmen. Ich 
frage die Kerren von der ſocialdemokratiſchen Seite: 
wer iſt für die allgemeine Geſundheitspflege, für die 
Galubrität unſerer Städte, für die Gefundheit der 
arbeitenden Bevölkerung bahnbrechend geweſen? Die 
8 und die Wiſſenſchaft, gi die Raturheilkundigen! 

Die Anträge Köffel und v. Strombech werden zurüc- 
gezogen, die Anträge Graf Holſtein und Virchow ab- 
gelehnt, 8 6 nach den Anträgen der Commiſſion un- 
verändert angenommen. 

Nach 8 6a find die Gemeinden — zu be- 
ſchließen, a ür freiwillig Verſicherte eine Friſt bis 
u 6 Wochen feſtgeſetzt wird, nach deren Verlauf nach 

em Eintritt in die Verſicherung erſt die Berechtigung 
zum Abzug von rider beginnt; daß Verſicherten 
welche die Kaſſen durch Betrug geſchädigk haben oder 
ſich die Krankheit vorſätzlich oder durch ſchuldhafte 
Betheiligung bei Schlägereien oder Raufhändeln, durch 
Trunkfälligkeit oder geſchlechtliche Ausſchweifungen zu- 
gezogen haben, das Krankengeld gar nicht oder nur 
theilweilweife zu gewähren if, — Die Commiſſion 
hat hinzugefügt, daß die Gemeinden den Verſicherten 
gegen ai für eines Zuſchlages auch die Arankenver- 
ſicherung für ihre Familienangehörigen geftatten können, 
laß ferner nur beſtimmte Aerjte, Apotheken und 
Arankenhäufer in Anſpruch genommen werden dürfen. 
Enblich ſollen die Gemeinden berechtigt fein, Kranke, 
welche den Vorſchriften über Anmeldung u. ſ. w. nicht 
olgen, in Ordnungsſtraſe zu nehmen oder ihnen 
as Krankengeld zu entziehen. 

Abg. v. Strombeck will ſtatt „durch Betrug ge- 
schädigt aben“, jagen: „durch ſtrafbare Handlungen: 
geſchädigt haben“. 3 

Abgg. Dieden und Gen. wollen den Perluſt des 
Kranßengeldes bei d eint gewiffer Vor⸗ 

riften ſtreichen und nur die Orbnüngsftrafe beſtehen 


aſſen. 

Abgg. Hirſch und Gen. wollen die von der Com- 
ae — Zuſätze ſtreichen. 

Die Socialdemokraten (Auer u. Gen.) wollen den 
zweiten Zuſatz ſtreichen und die Beſtimmung befeitigen, ' 
wonach bei den Erkrankungen in Folge von ſchuld⸗ 
u Na en an Schlägereien u. ſ. w. das 

rankengeld entzogen werden ſoll. 

Abg. Bebel 5 Dus Kranhenverſicherungsgeſetz 

at nicht den Zweck, irgend welche moraliſchen oder 
ee dae Wirkungen hervorzubri ; deshath 


die Entziehung des Krankengeldes eine 2 
die in dieſes Geſetz nicht hineingehörk Befonders 


| 


Kirfch abgelehnt und die Commiffionsbejclüffe mit dem 
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denklich iſt aber die Anweiſung der Kranken auf be- 
ſtimmte Aerzte; dadurch werden die Aerzte veranlaßt, 
ſich gegenſeilig zu unterbieten, nur um die Stelle als 
Kaſſenarzt zu erhalten; des liegt nicht im Intereſſe der 
Mürde des ärztlichen Standes. Beſonders würden 


aber die Krankenkaſſen durch die Apotheken ausge- | 


beutet; die früher für Kaſſen beſtehen den Begün- 
ftigungen find zumeiſt aufgehoben. Wenn jetzt die 
Mitglieder noch auf beſtimmte Apotheken angewieſen 
werden, dann wird der Corruption Thür und Thor 
geöſſnet. Durch die Bezeichnung beſtimmter Aerzte 
wird die Anrufung der Specialiſten beſchränkt. Gerade 
diejenigen, welche auf dem Boden der freien Con- 
er ſtehen, ſollten eine ſolche Einſchränkung nicht 
ulaſſen. = 

t Abg. v. Strombech (Centrum) empfiehlt feinen An- 
trag damit, daß die Kranhenkaſſen auch gegen Schädi⸗ 
gung ee ftrafbare Handlungen als Betrug, 
wie 3. B. Meineid oder Urkundenfälſchung, gefhüht 
werden müßten. 

Abg. Hirſch (freiſ.): Bei dieſen Geſetzen muß der 
ethiſche Standpunkt feſtgehalten werden; die Kaffen- 
mitglieder wollen ihre Neiträge nicht dazu verwendet 
ſehen, daß Kranke unterſtützt werden, welche ſich ihre 
Krankheit durch Unſittliezkeit zugezogen haben. die 
Berfiherung der Familienangehörigen wollten wir 
ſtreichen; da aber ein ähnlicher Streichungsantrag bei 
einem früheren Paragraphen abgelehnt iſt, verzichten 
wir jetzt auf den Antrag. Aber wir müſſen darauf be- 
harren, daß die Mitglieder nicht in der Auswahl der 
Aerzte beſchränkt werden. 

nifterial-Director Cohmann bekämpft den Antrag 
Strombeck, da ſonſt Rn wegen des geringfügigften 
Vergehens von den Wohlthaten des Bejehes ausge- 
ſchloſſen werden könnte. Er bittet, an der Commiſſtons- 
vorlage feſtzuhalten. Die freie Aerztewahl habe in der 
Theorie ſehr viel Beſtechendes; aber in der Praxis 
würde von einer ſolchen doch kaum die Rede ſein. 


Abg. Spahn (Centr.) iſt ebenfalls gegen den Antrag 
Strombeck, welcher viel = weit gehe. Ebenſo wendet 
er ſich gegen die Anträge Auer und Hirſch. Die 
Gemeindehaffen müßten das Recht haben, die Empfänger 
ihrer Leiſtungen ſelbſt zu beſtimmen. Die Befürchtung 
— we bei der Beſetzung der Kaſſenarztſtellen 

abe er n 
* Abg. Birchow: Nach den neueſten Errungenſchaften 
der Wiſſenſchaft kommt es bei geſchlechtlichen Krank- 
heiten weſentlich auf ſchnelle Heilung an, darum liegt 
es im Intereſſe der Allgemeinheit, die betreffende 
Kusſchließung hier zu ſtreichen. Sittliche Abſichten 

nd ja an ihrem Platze ſehr löblich, hier aber dürfen 
he nicht maßgebend fein. - Was die freie Aerjtemahl 
anlangt, fo ft ber Zuftand, daß jeder Kranke jeden 
beliebigen — ſich wählt, ſchon aus finanziellen 
Grünben eine Utopie, aber daß unter einer beſtimmten 
Anzahl von Kerzten die Patienten einen beliebigen 


wählen können, was hier in Berlin jetzt angeſtrebt 


wird, das möchte ich doch auch in weiteren Kreiſen 
erreicht ſehen. 
Abg. 
die Sittlichkeit, und wenn es ſich um andere Klaſſen 
als Arbeiter handelte, würde man 2 unweigerlich 
annehmen. Es kommen doch auch z. B. in Offſziers⸗ 
kreiſen geſchlechtliche Krankheiten vor und Ofſtziere 
werden durch Duelle dienſtunfähig, ohne einen Verkuſt 
ihrer Bezüge oder ihrer Ehre zu erleiden. Kandelte es 
[a um Offiziere. Studenten, Zabrikanten, Kaufleute, 
o würde man —— Augenblick bedenken, dieſe 
Beſtimmung zu ſtreichen, und für die öffentliche Sicher⸗ 
heit iſt die Streichung dieſer Beſtimmung, wie ich von 
Kerzten gehört habe, wichtiger als die ſchärfſten Con⸗ 
trolbeſtimmungen gegen die Proſtitution. Die voll⸗ 
kommen freie Arztwahl wäre keine Utopie, wenn wir 
die Berftaatlihung der Aerzte hätten. x 

Abg. Kirſch (freiſ.): Die öffentliche Geſundheit wird 
ja durch die * der Worte, die Abg. Auer 
ſtreichen will, inſofern nicht geſchädigt, weil den 
bel. dend nicht die ärztliche Behandlung verſagt werden 
oll, ſondern nur das Krankengeld. In Bezug auf die 
freie Arztwahl wünſche ich das wirklich Erreichbare 


anach werden die Anträge Auer, v. Strombeck und 
Antrag Dieden angenommen. 


Hierauf vertagt das Kaus die Weiterberathung auf 
Montag. 


Deutſchland. 

Berlin, 22. Rovbr. [Raifer Wilhelm heſſiſcher 
Negimentschef.] Das heutſge „Armee - Der- 
ordnungsblatt“ publicirt eine Cabinets-Ordre des 
Kaiſers, nach welcher derſelbe die ihm von dem 
Großherzoge von Keſſen angetragene Stellung 
eines Chefs des 2. heſſiſchen Infanterie-Regiments 
(Großherzog) Nr. 116 angenommen hat. Das 
genannte Regiment hat fortan den Namen 
„Infanterie-Regiment Kaiſer Wilhelm (2. groß- 
herzoglich heſſiſches) Nr. 116“ zu führen. 

* [Rohelfenproduction.] Nach den ſtatiſtiſchen 
Erm — des Vereins deutſcher Eifen- und 
Stahlinduſtrieller belief ſich die Roheifenproduction 
des deutſchen Reiches (einſchließlich Luxemburgs) 
im Monat Oktober 1891 auf 392166 To.; darunter 

uddelroheiſen und Tg eifen 137 571 Tonnen, 

emerroheifen 35 790 To., Thomasroheifen 
160 766 To. und Gießereiroheiſen 58 039 To. Die 
Production im Oktober 1890 betrug 373 090 To., 
im September 1891 390 901 To. Dom 1. Januar 
dis 31. Oktober 1891 wurden producirt 3 687 822 
Tonnen gegen 3839 081 To. im gleichen Zeitraum 
des Vorjahres. 

München, 22. November. Die Einnahmen der 
bairiſchen Staatsbahn betrugen im ab en 
Nonat Oktober 10458 343 Mk., das find 495 198 Mk. 
mehr, als im Oktober des vorigen Jahres. Von 
Neujahr bis Ende Ohtober dieſes Jahres iſt die 
Einnahme um 1 644 379 Mk. gegen die gleiche 
Periode des Vorjahres zurückgeblieden. 


München, 21. November. Wie die „Allgemeine 
Zeitung“ meldet, werden die Geheimen Ober- 
8 von Huber und Mosler morgen, 
die übrigen deutſchen Delegirten am Montag 
München verlaffen, um die Handelsvertragsver⸗ 
handlungen mit der Schweiz wieder aufzu- 

en. 

ad Homburg, 21. November. Redacteur 
Sauerbrei vom „Taunusboten“ iſt heute in 
Zeugniſtwanghaft genommen wegen eines Auf- 
rufs des Bürgercomites zur Stadtverordneten 
wahl. Gegen das Verfahren der Staatsanwalt- 
ſchaft wurde ſofort Proteſt eingelegt. 
„ 
Wien, 21. Nov. Die Trauung der Erzherzogin 
Louiſe von Toskana mit dem Prinzen Friedrich 
Auguft von Sachſen fand um 11½ Uhr Vor- 
mittags unter Entfaltung großer Pracht ſtatt. 
Später reiſte das neuvermählte Paar nach Prag 
ab, wo es bis Montag früh zu verbleiben gedenkt. 
— —— — nn 


m 24. 5 M. A. Mitte 
C. Danzig, 23. Nov. Na 

Wetterausſichten für Mittwoch, 25. November, 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Deränderlich, milde; lebhaft windig. Sturm- 

warnung für die Küſten. 
Für Donnerſtag, 28. November: 

„ Dielfach klar, wolkig, Temperatur wenig ver- 
Algen. heftiger Wind. Sturmwarnung für die 
Küſten. 


* [Der Koiſo „Ereif“] iſt geftern von Pillau, 
wo er Torpedoſchießübungen abgehalten wieder 


ebel: Mein Antrag geſährdet durchaus nicht 


r. Marienburg, 22. November. Im Capitel- 
faal des Kochſchloſſes find durch Herrn Profeſſor 
Schaper aus Hannover die Probearbeiten der 
Wand- und Deckenmalereien nunmehr beendet 
und wurden dieſelben, wie ſchon mitgetheilt, am 
17. d. Mts, von der Regierungscommiſſion ein- 
gehend in Kugenſchein genommen. dem ernſten 
Charakter der großen Halle entſprechend ſollen 
auch die Malereien gehalten werden und es wirkt 
der dunkle Farbenton der Grundflächen im erſten 
Kugenblicke des Beſchauens ganz eigenthümlich, 
jedoch heben ſich die ſcharf charakterifirten Ge- 
ſtalten der Kochmeiſter in ihrem mit dem 
weißen Mantel bedeckten Ordensgewande aus der 
dunkelolivgrauen Wandfläche ſcharf hervor, wäh- 
rend die Gewölberippen in hellen und bunten 
Farben aufgelichtet ſind. Zu den Malereien 
wurden Caſainfarben benutzt, die faſt unver- 
wüftlich ſein ſollen. Was nun die Figuren der 
Ordensgebietiger anlangt, ſo hat Hr. Prof. Schaper 
auf einem Theile der öſtlichen Wandfläche vier 
Geſtalten vollendet und jedem Bilde einen Spruch 
in altdeutſchen Worten und Schriftzügen beige- 
fügt, welcher auf die dargeſtellte Perſon oder die 
Regierungsepoche derſelben Bezug hat. Anno 
von Gangerhaufen und Hochmeiſter Kartmann 
von Heldrungen find als ehrwürdige Greiſe 
aufgefaßt, dann folgt im beiten Mannes- 
alter ſtehend: Burkhard von Schwanden. das 
vierte Bild ſtellt Conrad von Vüchtewangen 
dar, bei dem die Inſchrift auf einen 
Zug nach dem gelobten Lande hindeutet. 
Nach dem Boden zu verdunkeln ſich die Wand- 
farben noch mehr und werden dieſe Flächen 
ſpäter durch das in ſchwarzer Farbe gehaltene 
Geſtühl begrenzt werden. Die Fenſterniſchen find 
mit zierlichen Ornamenten verſehen worden und 
es laſſen die Proben ſchon jetzt erkennen, daß 
der ganze Saal in feiner Vollendung einen über- 
wältigenden Eindruck machen wird. 

W. bing, 22. Noobr. Auf dem hieſigen 
Gelreidemarkte iſt in dieſem Sommer namentlich 
durch die Getreidepreiſe in Danzig und Königs- 
berg, ſodann aber auch durch die geringe Zu- 
fuhr von Getreide die Preislage beeinflußt 
worden. Die Zuſuhren ſind hinter der Nachfrage 
zurückgeblieben, namentlich bei Roggen und Gerſte, 
obwohl auch die Kaufluſt gering war. Nur 
Ende Auguft ſtellte ſich eine lebhaftere Zufuhr 
ein, nachdem Mitte Auguſt in Folge des ruf 


Ende dieſer Woche ſeine Uebungen fortzuſetzen. 

* lueber die Wirkungen des ruſſiſchen 
Meizenausfuhrverbots] auf den Königsberger 
Handel äußert ſich die „Kgsb. Allg. Ztg.“: Ganz 
beſonders ungünſtig iſt die Wirkung auf den 
Handel, die Schiffahrt und die Arbeiterbevölke- 
rung Königsbergs. Die Zufuhren von Getreide, 
namentlich von Weizen aus Rußland, find es in 
erſter Linie, welche unſerem Handel Lebens- 
fähigkeit und Bedeutung verleihen. Entblößt 
von denſelden und vorläufig nur auf die Zu- 
fuhren von Külſenfrüchten und Sämereien aus 
Rußland angewieſen, geht das wirthſchaſtliche 
Leben Königsbergs trüben Zeiten entgegen, zu⸗ 
mal auch die Zufuhren inländiſchen Getreides 
bisher ſpärlich fließen. Aufgabe unſerer Staaks⸗ 
regierung wird es ſein, nichts von dem zu ver- 
ſäumen, was geeignet ſein könnte, die 
Schwere der Lage zu mildern. In 
erſter Linie ſcheint erforderlich zu ſein, die 
Frachtermäßigung für inländiſches Getreide 
von oſtpreußſſchen Stationen nach Königs- 
berg, welche die Königsberger Kaufmannſchaft er- 
beten hat, um die ungünſtigen Wirkungen der 
neuen Getreide-Staffeltarife einigermaßen auszu- 
gleichen, ſofort zu gewähren. Wir möchten 
glauben, daß die Staatsregierung angeſichts der 
ruſſiſchen Ausfuhrverbote und des in Folge der- 
ſelben über Königsberg und die anderen Ditfee- 
plätze hereinbrechenden Ungemachs ihre etwa noch 
vorhandenen Bedenken gegen dieſe Frachtermäßi⸗ 
gung aufgeben werde. 


Die Marienburg-Mlawkaer Bahn hat auch fetzt 
alle Kräfte aufgeboten, um die nach Danzig be- 
ſtimmten Weizenladungen noch rechtzeitig über 
die Grenze zu ſchaffen. Die Zufuhr war deshalb 
hier geſtern und heute recht bedeutend. Leider 
wird heute der Weitertransport durch Schnee- 
treiben erſchwert. Daſſelbe ſoll bei Illowo fo 
ftark fein, daß die Gefahr von Betriebsſtockungen 
nahe liegt. 5 

l ilfskaſſe für Fiſcher.] Durch den Vor- 
ſitzenden des weſtpreußiſchen Zifcherei-Bereins, 
Herrn Regierungsrath Meyer, war am Sonn- 
abend eine Ziſcherverſammlung zur Gründung 
einer Hilfshaffe für die Hinterbliebenen der zwiſchen 
Weichſelmünde und Schiewenhorſt wohnenden 
Seeſiſcher nach Plehnendorf einberufen worden. 
Wiewohl verhältnißmäßig nur Wenige erſchienen 
waren, konnte von 20 Mitgliedern die Kaſſe be- 
gründet werden. Der Vorſitz im Vorſtande wurde 
Herrn Pfarrer Radtke-Bohnſack übergeben; ſein 
Stellvertreter iſt Herr Specht-Heubude; die Kaſſen⸗ 
verwaltung übernahm Herr Landesſecretär 
Wirthſon; 8 weitere Borftandsmitglieder wurden 
aus den Siſchern der einzelnen Ortſchaften er- 
wählt. Wir wünſchen der Kaſſe eine ſegensreiche 
Wirkſamkeit. Die Kaſſe erhält aus dem feiner 
Zeit vom weſtpreußiſchen Siſcherei-Verein zu Unter ⸗ 
ſtützungszwecken angeſammelten Fonds ein Fun- 
dallonskapital von 1000 Mk. Serner wird für 
die erſten 40 Mitglieder das Eintrittsgeld aus dem 
aufgeſammelten Fonds gezahlt werden, falls der 
Beitritt innerhalb 4 Wochen erfolgt. Die Kaſſe 
tritt am 1. Januar 1892 in Wirkſamkeit. 

„I[Tödtung durch einen Meſſerſtich.] Geſtern Nach- 
mittag gegen 3 Uhr gerieth in dem Bierausfchank 
Jungferngaſſe 5 der Arbeiter Franz Zänger mit dem 
Stauermeiſter Theodor Silbermann in Streit. Plötzlich 
riß der mehrfach befirafte Sänger fein Meſſer hervor 


in den hieſigen Hafen zurückgekehrt, um hier bis 
i 


ſſiſchen 
Ausfuhrverbotes friſches Getreide faſt ganz aus- 
geblieben war. In Weizen find die Sufuhren 
durchſchnittlich gleich geblieben. Da ſich auch die 
Nachfrage wenig veränderte, bewegten ſich die 
Preiſe zwiſchen 9,80 und 10,50 Mk. Noggen koſtete 
im Mai nur 7,60 bis 7,90, im Juni bereits 8,30 
bis 8,50 Mk. Im Kuguſt ſtieg er auf 9,50 Mk. 
und ſank im September wieder auf 8,60 bis 8,80 
ME. Seit Oktober iſt er in Folge der ſehr ge- 
ringen Zufuhr allmählich geſtiegen und ſteht jetzt 
auf 9,20 bis 9,80 Mk. Gerſte ſtand im Mai, 
Juni und Juli auf 5,20, fies dann aber wieder 
auf 5,90 und ſteht jetzt auf 6 bis 6,40 Mk. Die 
Haferpreife bewegten ſich zwiſchen 3,80 und 4,40 Mk. 
(Weiteres in der Beilage.) 


Telegramme der Danziger Zeitung. 


Berlin, 23. Novbr. In der heute Vormittag 
fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der 185. 
preußziſchen Klaſſenlotterie fielen: 


und verſetzte ſei 6 ben 1 Gewinne von 10000 Mk. auf Nr. 176 214, 
Bes ein Ma linken Obe e nen 3 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 51.024 
welchen die große Schlagader zerſchnitten wurde. 67815 186 457. i 


Der Verletzte wurde ſofort nach dem Garnifonlazareth | 
gebracht, wo er nach kurzer Zeit in Folge des ſtarken 
Blutverluſtes verſtarb. erletzungen dieſer Art ſind 
bisher ftets tödtlich verlaufen, da in ſehr kurzer beit 
Berbfutung eintritt. Der Thäter wurde geſtern Abend 
10 * in der Tiſchlergaſſe angetroffen und verhaftet, 
Er iſt Jahre alt und bereits zwei Mal vorbeſtraft. 

* ISckiffsuntergang.] Wie wir gemeldet haben, 
ſtrandete vor ca. 14 Tagen bei Kußfeld auf Hela die 
mit Erbſen von Königsberg nach Drih auf Fehmarn 
beſtimmte Galeas „Peter“, Capitän Moritz, und 
wurde darauf durch die Wellen zerſchlagen. Ueber den 
Hergang ſollte bereits vor dem hieſigen Seeamte ver⸗ 
1 werben, doch kam es nicht dazu, weil die 

annſchaft bereits in die Geimath abgerelſt war. Die 
„Oſtſeezig.“ bringt nun aus Stralſund, wo das ver- 
unglüchte Schiff heimathsbehörig war, folgende, wie 
es ſcheint, auf der Verklarung beruhende nähere An- 
gaben über den Seeunfall: Das Schi welches Pillau 
mit gutem Südweſtwinde verlaſſen hatte, wurde unter 
Auffeld vom Nordoſtſturm überrascht, und da es un- 
möglich war, von Land freizukommen, auf Strand ge⸗ 
worfen. Das Schiff iſt mit Ladung, fämmtlichem In⸗ 
ventar, incl. der Kleidungsſtüche der Mannſchaft, ver- 
loren gegangen. die Rettung der aus drei Mann be- 


31 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 16345 
19 970 27 192 31 282 32346 38 479 33546 88 531 
91 692 100 625 109 026 115 342 118 291 121 877 
128 149 145296 152 115 154 817 155 972 160 885 
167 743 188 171 168564 170 584 172843 174 450 
175 849 176 675 177 097 181 669 183 658, 

31 Gewinne von 1500 MA. auf Nr. 911 8449 
10 346 17 230 18 730 28 778 33 929 35 640 38 533 
54 072 55 501 57 062 57 254 57 582 79 448 82765 
92 773 114823 119 665 124 016 135 230 141 690 
143 388 155 259 156 561 166 872 171 803 173 958 
184 012 188 206 189 132. 


Paris, 23. November. (W. T.) Der ruſſiſche 
Miniſter v. Giers iſt geſtern Abend 11 Uhr von 
hier abgereiſt. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 22. Novbr. 5 in Berlin vom afrikaniſchen 
Sieber befallen und in die Charitee aufgenommen 
wurde geſtern der Sergeant Hocke, welcher feit drei 
Jahren in der Schutztruppe des bel een von Wißmann 
diente und vor kurzem hier bei ſeinem Bruder auf 


ftehenden Beſatzung konnte nur durch große, mit Urlaub eintraf. Koche hat in dieſem Jahre einem 
Lebensgefahr verknüpfte e von den Kuß deutſchen Offizier während eines Gefechts in dem 
felder Fi 2 hr in der Art bewerhfte igt werden, ba, en Gröfpett das Leben gereitet und wurde da- 
8 apitän Moritz, um Verbindung mit dem | für durch das allgemeine Ehrenzeichen ausgezeichnet. 
dee iu bekommen, ein Tauende an einer Leiter | Er ift während ſelner ganzen Dienſtzeit in unſeren 
5 te und dieſe mit dem Nordoſtwinde landwärts | Colonien vom Fieber nicht befallen geweſen. 

f von den 


eiben laſſen. Die Leiter wurde endli 
ai vom Boot aus ergriffen, wobei ein Mann über 
Bord ging und faſt ertrunken wäre, und nun wurde 
vom Lande aus durch Anknüpfung eines anderen 
Taues eine Verbindung mit dem Schiffe hergeſtellt 
und dann die Beſatzung durch das Waffer ans Land 
ge ogen. Von den verlorenen Effecken der Schiff- 
rüchigen war nichts verſichert. 


— Die E a ee wider den Prediger Karder, 
welcher, wie es heißt, demnächſt hier eingeliefert werden 
ſoll, nimmt größeren re an. Es find bisher 
etwa 25 Knaben, zum Theil bereits aus der Schule 
entlaffen, feitens des Unterſuchungsrichters beim Land- 
gericht II vernommen worden. 

— In der neuen Synagoge in der Dranienburger- 
Straße flürkte am Freitag Abend während des 
Gottesdienftes ein ceninerfhweres Stück Zink von 
der Decke herab und zertrümmerte die darunter ſtehenden 
Bänke, auf denen ſich glücklicher Weiſe niemand befand. 

s ſoll durch die Litze des darunter befindlichen ſog. 

onnenbrenners von den Verzierungen der Decke etwas 


*ISchwurgericht.] In der heutigen erſten Sitzun 
der letzten diesjährigen Gol purgerntsperiode dan 
der Schiffszimmermann Adolf Reſchat aus Keubude 
vor den Geſchworenen angeſchuldigt, am Abend des 
dritten Pfingſtfeiertages d. J. zu Danzig in der Tiſchler⸗ 


alle den Hufaren Czichanowski durch einen] losgeſchmolzen fein. 
eſſerſtich getödtet zu haben. der Ange- Münden, 21. November. Die Kunſtmaler Koecker, 
klagte, an jenem Abend ſchwer berauſcht, beabfühtigte | 2 e und Verierich find zu Profeſſoren an der hieſigen 


eine in der Tiſchlergaſſe wohnende Dirne aufzuſfuchen, | Akademie ernannt worben. 
wurde jedoch feiner Betrunkenheit wegen zurückge⸗ 


wieſen. In demſelden Haufe wohnte der Schuhmacher⸗ Danziger Börſe. 


geſelte Küßner, bei dem ſich der uſar Amtliche Notirungen am 23. November. 
Giihanowshi zum Befuche befand. Als Ai Hk Weizen loco fieigend, Per Ton r. 

den lärmenden NReihat zum Merlaffen des feinsten u eb Se an 210—250.AM Br, 

Kauſes veranlaßt 8 ‚und die Thüre ſchließen oanbu ER 255 Br) 5 
wollte, erhielt Meſſerſtiche in die linke Hand und den bei unt 12 Zr — € 3 
linken Unteraru. Küſtner, der ſehr ſtark biutete, lief rot 126—131%% 19 259 Pr. : 
nach feiner Wohnung zurück, worauf Ejihanomshi auf- orbinär 120—130% 2 Br. 

6 N und nach der Straße eilte. Als er auf Regulirungspreis bunt lieferbar tranfit 126% 198 M, 
ie Straße kam, ſprang Reſchat, der zu Boden ge- zum freien Verkehr 128% 241 M. 


fallen war, in die Köhe, ſtürzte ſich mit einem 
Meſſer auf den Huſaren und bn ihm einen 


Stich in die Bruſt. Der Hufar 175 nun ſeinen Säbel Be DER * 3 zum freien 
und verfolgte den fliehenden Keſchat. Er holte ihn Jerhehr e At Pr., 243 M Gb. per Jan.-Zebr. 
auch ein und verſetzte ihm einen Hieb über den Schädel, zum freien Verzehr 243 M Pr. 2 d. „ per 
brach dann aber zufammen und mußte nach dem ruar-März tranfit 201 d., per April-Mai 
Lazareth gebracht werden, wo er nach rier tranſtt 202½ 203 At bez., zum freien Verkehr 241 
Zeit verfiarb, da die Meſſerklinge das Herz r., 240 M Gd. 

verletzt hatte. Reſchat entkam, nachdem er . von 1000 Kar. 

un den Nejerviften Drews durch zwei Mefier- Regulirungspreis 120% lieferbar inländiſch 243 M 
ſtiche verwundet hatte und wurde erſt am er ee 5a 195 AU, tranfit 154 M. % 
Tage durch den kgl. Schutzmann Bergmann 3 tel. | Auf Lieferung per Novbr. inländ. 244 M Gd., do. 
Er leugnete heute, die That verübt zu haben und gab ranfit 195 AA G., per eg int, 
an, er ſei fo betrunken geweſen, daß er nicht mehr 241 M Sd tranfit 18 d., per April. Mal 
SF was er damals gethan habe. Durch die Bemeis- inländiih 232 Br., 231 M Gd., do. tranjit 200 
aufnahme wurde jedoch der Inhalt der Anklage voll 183 rt 85 


r., . 
aan 2 Tonne von 1000 Kilogr. große 107% 


Erbien per Tenne von 1000 Ailogr. weiße Mittel 165 
bez, weiße Futter- 152 M iu weiße e 


ſtändig erhärtet. ie Geſchworenen erklärten den An⸗ 
geklagten der tödtlichen Körperverletzung ſchulbig, 
worauf er zu 5½ Jahren Zuchthaus verurtheilt wurde. 


Nu den, ad per Tonne von 1000 Kilogr. ruff. Winter. 

20 d ez. 

Fap: Der zn von 1000 Kilogr. rufſiſcher Winter- 
243— 877 ul . 

Leinſagt per Tonne von 1000 Kar. fein 
orbinär 185-189 Al bei. 205 AL ben, 

Zotter per Tonne von 1000 Ar. ruf. 125—174 SU bez. 

Spiritus per 1000 % Liter contingentirt loco 71½ M Gd. 
per Nopember 69 n Gd., per Januar-Mai 69½ A 
Ed., nicht contingentirt 52 Gd, per Novbr, 
49½ t Ed. per Januar-Dlai 50 M Gd. 

Rehiuker ſtetig, Rendement 920 Tranſitpreis franco 
Neufahrwaſſer 14,75 M bez., Rend. 88 Tranſitpreis 
Enz Reufabriveijer 13,95 —14,05 M per 50 Kgr. 
incl. Sack. 

Borjteher-Amt der Kaufmannſchaft. 


„ Danzig, 23. November. 
Getreidebörſe. (5. v. Worten) Wetter: Bedeckt, 
Mittags Schnee. Temperatur 30 R. Wind: W. 
Weizen. Inländiſcher bei guter Frage 2 bis 3 M 
theurer. Zranfit war trotz der ſtartzen Zufuhr von 177 
Wagen in lebhaftem Begehr und find faft durchwe 
4 bis 6 MA höhere Preſſe bewilligt worden. Beza 1 
wurde für inländiſchen hellbunt 123% 236 M, 12801 
h 12 45 N 243 AA, 
188 M. 
185 M 


23% und 123/4% 


12506 194 Al, 128/9% 198 MM, hellbunt 
195 M, 126% u. 126/76 187 AM, 120945 195 
Al, hochunt 125 bis 127 8% 200 Al, 128% 202 
hochbunt glaſſa 128% 204 A, 129/30% u. 131/20 
120 50 , 42 b 210 . für eren zum Trag 
35 ; ‚123 ‚für r n zum Tran 
rah 323% 188 M, 126% 187 T8 u, 1204 
185 M per Tonne. i 
Termine; November zum freien Derhehr 244 Al bez., 
tranfit 198_M Gd. Nopbr.-Deibr. zum freien Der- 
ehr 245 M ber, tranfit 197 M Gd., 34 
Januar zum freien Derkehr 244 M Br., 243 Od, 
Januar-Februar zum freien Perkeyr 243 M Br., 25 
AN Gd., Febr.-März tranſit 201 N 
Br., 240 SA Gd. tranſit 


u 5 8 h : 
20217, ; egultrungspreis zum freien Der- 
kehr 251 A, tranfit 198 M. Gekündiat 150 Tonnen. 

Roggen fell. Polniſcher zum Zranfit 1147 
und I1 7/8 be 190 M. Alles per 120 bt per Tonne bez. 
Termine: November inländiſcher 244 MM Gd., tranfit 
195 M Gd., Nopbr.-Deibr. inländiſch 241 . Gen 
tranfit 191 M Gd, April-Mai inländiih 232 M Br. 
221 AR Br., tranfit 200 Al Br, 199 „ Gb, 
Regulirungspreis inländiſch 243 . unterpolniſch 195 
AL, traniit 194 . Sekündigt 50 Tonnen. 

Gerſte iſt gehandelt inländiſche große 107% 172 M 
per Tonne. — Erbdſen polniſche zum Tranſit Mittel 
165 Al, Zutter- 152 m per Tonne hei. — Pferde- 
bohnen poln. und rufi, zum Tranſit 143 Al per Tonne 
gehandelt, — Rübfen poln. zum Tranſit 235 M_ per 
u <> — Raps 25 75 zum Tranſit 244, 245,246 

er Tonne gehandelt. 

Heintaat rufr fein 208 u, beſedt 175, 185, 189 MM 
per Tonne besahlt, — Dotter ruſſ. zum Tranſtt 174 
M, erdig 128, 127 M per Tonne gehandelt. — Genf 
ruf. zum Tranſtt braun 140 per Tonne bez. — 
Spiritus contingentirter loco 71½ M „ per 
Rovbr. 68 M Gd., per Jan.-Mai 691/ Il Gb, nicht 
contingentirter loco 52 M Ed., per Novbr. 49½ M 
Gd., ver Jan.-Mai 50 M Gd. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 23. November. 


Crs. v. 21. Ers. p. 21. 

Weizen, gelb | 5% Anat. Ob.] 79,00 

Novbr. Dez. 233,70, 235,00 Ung. 4 Grd. 810 7 
April-Mai 233,70 235,00) 2. Orient.-A. 5 ! 5 
Roagen 4% ruſſ. A. 80 9070 0 
November 240,75 22,00 Combarden 33,70 34 
8 239,25 240,00 Franzoſen. . | 116.60 117. 
eiroleum 


Ered.-Actien | 145,09 1 
2000 % Disc.-Gom.. 165,90 
co r 


23,00 23.000 Deutiche BR. 0 
8 03,50 103, 

62.20 62,10 Oeſtr. Roten ‚at 5 

61,00 61,00 Ruf. Noten 199,90 1 


„ kurz 00 
52,60 52,80: London nur“ — 
i | 52,50 53,50 London lens — 1 
.| 105,50, 105.70 
: | 97, 


Ruſſiſche 5% 
do. 9,50 97,401 SW.- E. g. A. 
83.75 83,60! Danz. Priv.- 
05,40: 105,301 Bann. — — 
„80 37,602. Oelmühle 126,20) 126,20 
83,70 83,60 2 8 1 ine: 
av. S.-B. g 
93,20 83,40] do. G.-A. 

93.20 2 Sch 46,80 47,20 
4 65,10 65,90 


53.70. 52.80 
9.50 9100 88 EA, 7920 75 
„0 TR. A.-R. 
Hafer Nov. 168,50, Frühjahr 175,7 — 
21. Nopbr. Wee uf London! g 
ork Novbr. echſel auf London 4 
e 
r. 1,06 ½, per Mai 1.11. — . 
Mals per Norbr. 58/4. — Zucker 5½. — Zracht 3½. 


Meteorologiſche Depeſche vom 23. November. 
Morgens 8 Uh 


3357 elt 

½weſtpr. 
Pfandbr. 
do. neue 


g 
2 
1 
53 1155 
orkgueenstowu 76 eiter 
Cherbourg 757 888 3 bedeckt 7 
zu 757 SO 1 Nebel 2 
nit 758 SSD 1 Nebel 3 
Hamburg 153 85 1 | Rebe) 4 
Swinemünde 760 u ne t 2 
Neufahrwaſſer 760 2 2 bede 3 
Memel 164 |ORD__3| wolkenlos. —5 
32255 58 308 11 bedeckt 2 
üniter 755 Sm I bedeckt 
Karlsruhe 758 um 2 bedeckt 0 
Wiesbaden 758 ſtill — bedecht 
ünchen 758 88 2 bedecht — 
Chemnitz 759 16 1 Febedd 
Berlin 1593 8 3 bebe 
Wien 759 1 wolkenlos 
Breslau 758 75 4 bedeckt 4 
Ile d' Ai 756 D alb bed. 
A: | % i 2 |bebed 9 
Trleſt 757 f — Rebe 10 
Scala für die Windstärke; 1 — leiſer Zug, 2 leicht, 
4 mäßig, 5 = friſch, G = flark, 7 = 


3 = ſchwach, ühig 
fteif, 8 = ſtlirmiſch, 9 = Sturm, 10 = ſtarker Sturm 
11 E heftiger Sturm. 42 = Orhan. 

. Ueberſicht der Witterung. 

Der Luftdruck ift auf dem ganzen Gebiete gleichmäßig 
vertheilt; ein Hochbruckgebiet liegt über dem bottniſchen 
Buſen und perurſacht über der Nordhälfte Centraleuropas 
ſchwache öſtliche Luftſtrömung, unter deren Einfluß die 
Temperatur allenthalben herabgegangen ilt. In Heutſch⸗ 
land ift bei durchſchnittlich nahezu normalen — 
e das Wetter trübe, im Weſten vielfach neblig; 
tellenweiſe ift Regen — — n der oſtpreußiſchen 
Küfte ſowie in Gübmeit-Deutihland berrſcht Zroitwetter 
weiches ſich demnächſt auch über das übrige Deutſchlan 
ausbreiten dürfte. 

Deutſche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


3 2 Barom.- Therm. 

Ss Sand Are Wind und Wetter. 
760.1 +13 O., friſch; bebect. 

Au m [Hi rem 


Verantwortliche Bedacteuxe: für den politiſchen Theil und ver- 
miſchte Nachrichten: Dr. B. ren s Feutueton und FLiterariſchez 
ner, — den lohalen und propinzteflen, * Marine-Theil 
den übrigen rebactienellen Inhalt: A. Klein, — für den 
Otto Aafemann, 


und 
teil „ ſämmtlich in Danzig. 


| Der gute Kamerad, 7 8 


Volks-Kalender 
für das Jahr 1892, 


Preis 50 Pfg., 
iſt ſoeben erſchienen, bei K. W. Kafemann zu haben, fo- 
1 7 jede Buchhandlung zu beziehen. 1 


Inhalt: 


Der gute Kamerad. — Aſtronomiſche Notizen. — Tafel der 
zegiekenben europäifchen FJürſtenhäuſer. — Büren none: 
In aller hand. 1 ücher. — An Diejenigen, welche e 
angeht. — Räthſeleche. — Heiteres. — Nate und Auf- 
löſung derer aus Jahrgang 1891. — Deutſche Dichter⸗ 
worte. — Uniren Duellhelden. — Zinſenberechnungstabelle. 
— Gift! Gift! — Nienialiches, 5 Träch- 
tigkeitskalender. — Für Haus und Hof. — Womit ſich in 
der „guten alten“ Zeit unſere Doreltern vergnügten. — 
Jum 8 Segen — Zivilliſten europäiſcher Glaaten. 
Für die noih eidenden 8 — 2 Obſt. 
bäume — Für Herz und Geiſt. — Das 
— Eine Königin 9 t! — 1 
r 


ort „Bauer.“ 
ren, e 


Berichtshoiten. — Mein Sohn, derr Er — 
Mer da bauet an Mart und Straßen 10. — 26 — 
Steine — Brod. — Für Aerzte. — Bilder aus oe uren 


in Pre upen. — Vorwärts. — Krieg im Frieden. — Ein 

gen er Dann. — Mahnruf der_Dögel im Frühling — 

. 5 32 Manges Rede tft keines 

chutz im Winter. — Im Kampf ums 

ſein. — a mit Zucker. — Jung Deutichland im 

an Dienftjahre. — Hunger oder — Appetit? — Ge- 
11 15 Ueberſicht. 


pie oldeliche Geburt JE 
De gie, ens SS. . Ser Hull, 5 


wurden heute Morgen erfreut 55 
Dewald Benorshi it 1 eingetroffen mit Umfadegitern] 


und Frau Amaranth. Kumber b on 15 55 5 
Danzig, den 23. Nopbr. 1891. SE Hidalse von Meſſina, Ca- 
Di; glückliche e Geburt 1 tonia — 8 ae 8. Ga- 
ſtrammen Jungen zeigen a = und Francisco von de . 
erfreut an Aga vork. 28 


Earl Saen u Frau 


25 Pro 


gewähre ich von heute ab, um mit meinen großen Caaer beſtä 


bei billigſten feſten Preiſen, 


wegen Aufgabe dieſes Artikels für die Hälfte des Normalpreiſes. 


Langgaſſe Nr. 


5 Hundeg N e 
75 Jeden Montag . BR 


Kapuziner-Erbſen 
mit Speck 


empfiehlt (2807 


Führer. 


. Heute Gullaſch. 
Morgen Abend:-Rinderflec 
a A. Thimm, 


5 Tue Karte, 
Special-Ausſchank der 


al Höcherl- Brauerei. 
® Mittwoch. den 22. Novbr. er., 


Großes Schlachtfeſt 


er Weſifleiſ von ch Uhr 


zent Rabatt 


nden 
rechtzeitig zu räumen, 


ferner einen Poſten 


Abends, von “ 00 r ab, 
14 


reihe Blut⸗ u. Leberwurst 


mit Suppe oder Sauerkohl. 


. Concert und nachfolgend 
bei freiem Eintritt. 5 2 a 


Max 


3 gen 


Langgaſſe Nr. 3. 


Cafe Hinze 


eilige Geiftgaffe 107, 
a _ Täglich Siena 


„ SnilonsSpeilenlaule! 


. n get Bes 1 7 121. 5 2 ST 8 N ; 8 EEE) Es an ah RER EN 05 N 
ig, 8 — 
. — 2 Danziger Ale Verbale. icchen - oncert, | mittagstijg! 
Zochter Chril mit dem, Gonntag, den 29. November er, (1, Abo), Nachmittags 4½ Uhr,, ( 
Kaufmann Herrn Mar 1 ſchne⸗ di der D Ketlen- Blerb 5 un e i (Auch Abonnement.) 
Danzig zeigen ergebant, an si] In! ie, Artionäre er Danziger Actien- rauerei werden hie- verwaiſten, n heiten letzen Predigertöchter ens In 
Mae ıburg, ben 22. 100 11851 : Mittwoch, den 16. December 1891 in der rejormirten Kirche (Bosgenpfuhl) ein Ernst e. 


ſchmerzloſes Zahnziehen. 
Leman, Langgaſlſe 83, 


e 00s 1 
ak erlob 1 


; Nachmittags 5 Uhr 
lim Saale der Concordia hier, Langemar t Nr. 15, ſtattfindendenſ berg u 


Concert 


ausge ührt von den Damen: Fräulein e und Aeutener, 3 


ftatt, 
inger, von den n Dr. Fuchs und sütener, 


Marienburg. — Danıig. e tv. 1 | ſowie 229 einem Frauenchor (Fri. Brandfteeier 
— de elne, Dl. El i kn kſteral⸗ 45 amm u chor (Herr K. Behrendt) ers ber 3 inilitärhapelle. 5 Tattersall. 
Fri Beckmann, 3 N eingeladen. 1. g) Vorſpiel zum Corsi. en nmel hoch“. ütwoch Abend v. Uhr ab: 
"heriopte Prima Aftradaner Tagesordnung. „ d Dhantafte in Geh e at. Concertreiten. 
Berlin ang, 1. an egennahme des Berichts der Direction und bes Auffih 5 r Dr. Fuchs) 
an aber 1EB1. m über das abgelaufene Geſchäftsſahr und Genehmigung 2. „Fürchte Dich nicht“ (Männer or) . Stein. 25 
8 2% N 9 Fan 3. Adagio aus der er 0 dae en Beethoven — nal nn 
er = 15 i mild geſalzen, 2 Bei uf th Über e aflung ber Direction und des Aufſichtsraths 1 15 r br. Zu 5 W N hl ht. 
eren 1 . „Die Hi r 5 
Statt Wei ung. 5 empfiehlt 3. a Pr von 57 e 5 ent 1 = mlung be- 5 . 50 f men“ } 1 1 Beet 0 a 886 I 
v- 8 en ctionäre, welche ſich an de erſa Krie an u Au . 
is Pr Bj: Lei. 8 A 75 F alt. heiligen, Aale Aaben li reine n und Wel 2 7. e unb Srdeler ie 1 . Kae 8 er 
de n, rdem, wenn ſie n ön inen, mad 50 TE EN 7 en 
x — 75 3 ger, Ct Sohn Fi su onſtigen 5 n ihrer Vertreter. ſpäteſſens 58 en a 5 an Be Aller er A 


und 5 der Regte- 2 


; räulein Rautenberg.) ; 
Melodie für rad, Harſe und Orcheſter 


Fanilien-Goncert, 


Sprotten e ; . 
eiſtgaſſe Nr. 12 ir beponiren, oder die Belheinigung ander- 8, C. Aug. er. 

9 sten errmann Fr. ile 60 1 kl, Heller genügender Depoftlion daſelbſt er und dagegen envirtuofin Fri. Winzer.) a. Zisch 
row, empll b ihre Legitimationskarten in Empfang iu ne 9. a) „Meine 185 x ürftet nach Bott” . .. Mendelfohn- ausgeführt Son. der Aapelle 
im 50. Gebensia ahre. 5 mpfie Gegen dieſe i timationskarten werden an den folgenden b) „Sei ftil ER Raff. 1. Leib-Huſ gren. Nea men 1s rig 
5 ‚Allen. 4 82 Carl Köhn, en e hr Vormittags die Actien wieder zurückge⸗ . be ih into ee. 8 8 9 Entree frei. e 

ieſes tiefbetr 755 . „ Derlaß mich nicht“ ännerchor) eber. 7 RT 
ie Hinterbliebenen. Vorl. Graben 45, Ecke Melzerg.] panzig, den 21. November 1891. «76111. öbantaſte in G-dur . . &. Bach. 


ee & Friſche 3 
5 r . ſſehr Gen =. 7 feinem 


an, S Ber er. 


1. 21. 5. >. Dis. 4 üb or Dior- 


Der Aufſichtsrath 


der Danziger Aclien- Bierbrauerei. 


Wehe ml. 


Billets al M und Se d 2 10 6 find bei den hieigen eden Dienitag: 


en bei den Herren Küſtern K Petri) und Ohl (St. Kaffee- Concert, 


arien). ſowie in der Scheinert' ſchen Buchhandlung (Banggajte 


a ig. 1 ben 
9 reth Ibu Gift Pi ih, Aus 252 829 ble ie Broscamme erden an der Nirchenthüz gralis ‚abgegeben. 1 8 16 K 5 3 ned > 
2 Wilbeim ine G Schulz in Ihrem 75. i Juli 5 \ en + ie Verwaltu eh ir 5 
ar 8 1755 dri G4 { 1us VOI der er 2 und — 700 3½ U 15 80 
= riſch. nſeſchmal; 8 125 52 
1891. € = 
5 Danzig, a — ea ebenfalls ſehr billig empfehle ih Ae -1; ohanshi. _ 
. * F e Hinterbliebenen, . er 
are Be m a Danziger Eheeiniitäten zur e eee e, Apollo Saal. 
8 der 0 eichenhalle Carl Kö ihn, iu vorzüglichſter Qualität: 5 Wien ener 1 C afe zur Börſe“ 5 Donnecfigg, den 75 e 
Ae uk 5 5 Sl. Aatharıneo-| vort ee 45 ce Danziger Goldwaſſer, er „ N f j 
Sr —— | WE = eg em Kurfürſtlichen Magen, Billard-Salon 5 N] il er end 
fe Seid elke pommerſche Gänſe. Preis ; ä 2 N 
1 Wa ee 5 —— Lachmann, EN a Base „ 00, 1 nach vollſtändiger 1 Tit ze = Klex. Goll u. Frau, 
2 1 Be * 8 — y 
PFF e Kiſt 819 5 unter gefälliger Mutwirn E 
Ba une een en. el lar b Fefe r b fg wt ae Alten gl Sangenmarnt zu. 9 ene 
Er Bruder u Onkel. der M. K t hk e eee RETTET Ba 9 einiger Schülerinnen, 
„ des Celliſten Hrn. Dehlſchläger 
en 2 Dur lehr zünftige Einkäufe u SC E, 12 und des blinden 71180 
in feinem 65. Cebenslapre. graf ar und . Danzig: Langgaffe 4. „ Zoppot: Seeſtraße 12. „ ee 
- Mir u Nellen, 5 7 * 
fene, dne. . 8 Jene, Qelicnfehen, Koufernen, Sibi Snlanialtunnren. ber Cnacı Bohr nn Berl: 
e trauernden Kinter⸗ 2 5— ren 558 8 N Nö hope 
5 =. 0 5 Concertduo. — Beethoven: Son 2 
ge, n. ne. ee Be die lumen. und Plangen-gandlung von Im f ande e. 0 a 
vom wtauerbaufe, „Alt. A A. Kurowski, a Weiss, Portechaiſengaſſe 7 E A tel; a 
— — 100, aus bat, Breitgaſſe 89 u Deiershagen 8. fiehlt das e Beſte der jetzigen Jahr 105 in 5 0 A = us» er au Ei ese ee 5 Feb 5 
5 e öligen en uud latte und in art Hısvapl. 5 reste eng 41 
ö Prächlisſter, neu e bi 0 N A 8 stieb”, A 
Geſtern Sonntag, ent- Bester kſchnaavol e Arrangements! I Hi Backen erei ondo. — Beethoven: 


Dochtputzer A = 
„Souneunlicht“ 3 Welt. 


In all. Haush. Lam 5 m 

und Drognen-Geſchäfſten zu haben. 

7 6 f Wo not k. Riederlage er 

5 Hard ei go, * wulend. Diveet geg. Einſ. v. 80 

8 Ihmerstic betrauert von Adolf Dtte Rost, Frankfurt a. 

HE 8. gglierner Beldihrank mit Stahl⸗ 
pansertrefor, feuerfeſt, + 

2 5 “LAN 


ſchlief nach längerem Leiden 
mein innig ge . er Mann, 
F ruder, Schwa- 
ger u, m kel, der Rentier 


Akt 5 1 * 
-Gchottlanb-Danzt £ 
Anoden ee. 


zu allen Gelegenheit. bei billigſt. Preisnotirung u. pneltft. Erledigung. 8 
„oh kartjträuße in ‚bekannt ihöner Ausmehl, x 


Für Feinſchmecher! 
98 00 Caviar, 


Sem 
; Stark: Be 


C. Lehmkuhl, 


5 Wollwebergaſſe 13, 3 ace 
> = eis: 
iſt noch reiche Auswahl in Leinen-, Bett- und Tiſch⸗ \ 


17 — 8 a 15 
Be 


0 halle 
e Concert 95 
again v. b 

1,50 M. 


in der e i. 5 


1 zeugen, Taſchentüchern, Jandtüchern, fertiger wäſche, rn. 1. &. Nemſſen⸗ Cangenmarkt 1, 


8 Federn, Flanellen, Tricotagen, Schürzen, Corſets, 5 dal ziger Stadlthegter. 


Stechkiſſen, Bade-Artikeln u. ſ. w. 
Dienſtag: > 8 -Bor- 


Federn. 


die 23. Movbr. 8 costes, graues 40 fund 3 go 2 Maare), Beſonders großer Vorrath noch in En As 1255 125 
> 5 R 5 2 2 un ar ein 2 u 8 — > r. 1 4 
| Bannertiag, ben l en Bra er Lehr- ’ Leinewand, Bett-Einſchüttungen und . geh hstied 95 


der Leichenhalle des alten 4 Sorten, Pfund 2 
25 


St. Narienkirchhofes 2 

J bortſelbſt Matt. 806 linge. 

- 27 Junge kräftige Leute aus 
ſachtbaren Familien, die Luft 
haben, das Braufach zu er- 


lernen, mögen ſich melden. 
(Ziehm'ſche Dampfbier- 
brauerei, 


5 N Abends 6 Uhr ent- 2 
ſchlief ſanft mein Iheurer 
Vater, der Königl. Rech- 
nungsrath a. 


Auguſt Elaußzen, n 
25 2 — 5 Basen Adler- g Langfuhr. Dorltabt = 
75 us un RER 192 
e rien 
A Reitunosmebaille, im faßte Ein Buchhalter 


I vollendeten 72. Lebens. Alder Getreide- und Mühlen⸗ 
ſucht anderweitig 


werden un- 
Gummiboots ter 1 80 
beſohlt und reparirt Altſtädt. 
Graben 96, am Dominikanerplah. 
O. ende EAN: 


RESET EN 
ie 
gr 67, 
eingang Dortechaitengafe, 1 
ift ein geräumiger aden! 
mit grohem Schaufentier, # 
Baseinrihtung, Kellerraum 
ꝛc. ſofort zu vermiethen. 
” 55 — 3 


Bu jahre. (2760 © 
Marienburg, 21. Novbr. 15 Branche 


Stellung. 
Pikard Claußen. Abreſſen unter Nr. 2654 in der 
Das Begräbniß findet 


€ Expedition dieſer Zeitung erb. 
Abe al Nachmittass 17 
Uhr. ſtalt. | 


* nb gb 6—8 Jimmer 


dees 
Behufs Derklarung der See⸗ 


une e, welche das Shiffftelbin 
pilän Joerſen, nn Y fe 


ze en 
Elbing erbeten. ei x nis 


Nea 
Eduard Lepzin, 


in Qualität ift berielbe, mie Aſtrachaner Caviar außerdem 2 andere 
un 
empfiehlt und verſende 


Wilh. Goertz, 


Nr. 46 Frauengaſſe Nr. 46, 
Specialgeſchäft für Caviar, Neunaugen ꝛc. 


nin den oberen Sälen des Wiener 


u 
M, ebenfalls ſehr gute BINGEN: e Br. Bien 


iha um 6 iz 


Preiſe aufs Reußerſte ermäßigt! ! 
Der Laden nebſt Einrichtung iſt zu vermiethen. 


F. ner. Charakterb Mio, 

. Außer Abonnement. 
4 II. Gaſtſpiel der Mae 
5 lichen Kammerſängerin Moran 

ai Dldeh. Der Prophet, Große 
— Oper. 
5 bene, 


555 ee 8 ie 
Vorſtellun 2 
Zum Hale d ‚Der Bicendufiral, 


Grosse —— 


Nutz-Holz-Auction zu Oliva, Wilhelm Theater 


Di e EHE 
Schäfereiweg No. 1. Disuflans Abende Tin Ühe, 
Dienſtag, den 1. Dezember 1891, Vormittag 


t Fü Orte, im Auft der Erb BD 
u en BE en e e e 2DERIEL il Aurel. 
des Holigeſchäftes an den Meiſtbietenden Bien verſteigern, 1135 


Loge Eugenig. 
G den 29. November: 
r -Abend. 
Anfang 7 Uhr (2614 


Vekein ame J [098 


Be hen in Danzig, 
Abt . für Geſelllalkeit. 


34⁰ Uhr, werde 
des ver 7 


7. 7. er 7 77 bi Aar eker Alois Berla, 
6 ca. 250 000 laufende Fuß 1”, 1½%, 2, 2” u. 3“ ße 
deli 1 Heil abe) ſichtene Dielen und Bohlen, befäumt und un- me b ena 


J. BVorb.: Era gene 
die ung dur 


ae, bei 


beſäumt, in Längen von 10 bis 30 Fuß, 
1 Partie fichtene Bauhölzer, als Mauerlatten und ale 

5/10” Halbhöljer von 20 bis 35 Juß lang, 
1 Partie ſichtene Latten, ſodann 
ca. 10 000 laufende Fuß, eichene, 


. que Börie, | . Pele 

Sonnabend, d. IR Dezember. 1? ung, dur | ? 

54 fn, Berein 5 
agen 


buchene, 


der Reiſe zz birkenef nahme bemiefen 
gelen Fe dee e e edi, . Don 180. und hben Bohlen. 2. 84”, 8% u. 4” ftach,|ünferem d e 
erlitten 1 = en wi 27 0 9 d 5. N Wien it 
min auf ER Reichhaltige . zu jeder Mit acer 104 * in Längen 1 bis 18 Fuß (für bie Kerren Fee elaybers eren Dont. 
1. d Nr. 5 5 8½ Uhr. i Stellmacher ſehr zu empfehlen). * eine ergrei- 
De cr. 85 e von & Cohalitäle, Mi ‚sehhloffene Abends 2, . Uhr, im . Die 7 und 5 he A, Ind 2 9 2 — Finbpähern be: 15 den gar 1 10 en 
5 = .B und vollſtän 0 
in ünferem, BEIDE Fan- 8 a bermatterPormein, Hane 1 ele Helene Vortrag I Den Sah ahfun 5-Term in 1 1 ich den mir begannen gäutern, a alen Uber ed reſch 900 ir Heine und 
genmarkt Nr. 3, 7 a gafle Nr. 128. (8277 die aud ge Barlien haufen, bei der Auction anzeigen. Unbehann- Blumenipenben 1 ern inn — 
Damig, den 23. November — ieh Velein füt für euere Sprachen. mit ner Herrn [ten und kleine Partien gegen baar. Dank, an. A. Biundt 
Königliches Amtogericht ER —.— 20 2 N ul. A 8 
__Röniglicjes ! 8 von ält. 5 Dienſtag, 24. Novbr,, über uc raphie. J h, J N h EG PETE Er 
Keſchefe g geräucherte Gänſebrüſte 3 Wint SE 5 5255. Vortrag * ‚Seren Dr. W. 77 Damen und Gäſte find will- 0 At. Wi ner 0 ll, Druck uck und Verlag 
omwie Neulen ſind billig ab 1. 35 r. u. 2752 in d. Exp. d. über 2754| kommen. (2757 vereidigter IL Gerichle: T = und Auctionator, von A. ers n Danıig. 
geben Milchkannengaſſe 11,2 Billa Sedan Bismärhſte⸗ 255 Cuore von de Aulels a i b Der Vorſtand. zig, B ö terzu eine Malans, 


— 


a 


Beilage zu Nr. 19225 der Danziger Zeitung. 


5. Ziehung d. 4. Klaſſe 185. Kgl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 21. Nopember 1891, Vormittags. 
Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden 
Nummern in Paxentheſe beigefügt. 

(Ohne Gewähr.) 


724 818 73 908 45 51 


676 1300) 812 93 9121 230 451 546 782 85 80 60 
10249 85 499 526 7610 900] 625 68, 999 
13001 4021060 358 650 TA 884 12093 
145 58018 17.39 


907 Ri 83 17002 
801 940 18100 89 274 315 628 95 731 81 
347 546 717 (390) 816 927 47 73 


927 40 22055 58 12 40 9 8 25 
722 848 909 71 23163 341 466 91 637 625 781 813 54 
902 67 24132 47 71 254 340 300) 19 54 
3001.65 674 727 25156 216 347 563 94 669 87 719 

968 8 0 98 207 34 377 (800) 406 46 19000) 
523 696 756 827 1500) 54 900 27096 305 61 8 
790 812 18 21 57 [15001 904 41 55 


4 28068 135 40 24 
en 456 93 79 865 20177 327 99 418 39 569 05 84 712 
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» Ium neuen Einkommenſteuergeſetz.] In 


einer Eingabe des Vorſteheramis der Kaufmann- 
ſchaft zu Königsberg an den Finanz - Minifter 
wurde im Hinblick auf die bevorſtehende Ein- 
kommenſteuer-Veranlagung für das Jahr 1892/93 
eine Anordnung dahin gewünſcht, daß die Dor- 
ſitzenden der Deranlagungscommiſſionen größeren 
Geſchäftshäuſern die Zriſt zur Einreichung der 
Steuererklärung auf Antrag bis zum 1. Mär; 
1892 verlängern. Der Zinanz-Miniſter hat darauf 
unter dem 12. November erklärt, daß er Bedenken 
trage, eine derartige Sonderbeſtimmung für eine 
Klaſſe von Gewerbetreibenden zu erlaſſen, zumal 
es an einem ſicheren Merkmal zur Unterſcheidung 
zwiſchen Gewerbetreibenden mit größerem und 
ſolchen mit geringerem Geſchäftsumfange fehle. 
Die allgemeine Kinausſchiebung des von dem 
Finanz-Miniſter beſtimmten Termins zur Abgabe 
der Steuererklärungen — ſei es auch nur für 
die ſämmtlichen Gewerbetreibenden — würde aber 
den rechtzeitigen Abſchluß der Einkommenfteuer- 
Veranlagung, auf den im Intereſſe einer geordneten 
Steuererhebung nicht verzichtet werden könne, 
ernſtlich in Frage ſtellen. Unter dieſen Umſtänden 
fei der Miniſter nicht in der Lage, dem geſtellten 
Antrage zu entſprechen. Wenn den Actiengefell- 
ſchaften auf Antrag eine Friſtverlängerung bis 
zum 1. März 1892 gewährt werden ſolle, jo ſei 
dieſe Ausnahme wegen der beſonderen Verhält- 
niſſe der bezeichneten Unternehmungen namentlich 
mit Rückſicht darauf zugeſtanden, daß ohne zu- 
vorige Einberufung und Beſchlußfaſſung der 
Generalverſammlung die endgiltige Feititellung 
der Bilanzen und der nach dem Geſetz ſteuer⸗ 
pflichtigen Ueberſchüſſe der Actiengeſellſchaften 
nicht möglich ſei. Inſoweit auch andere Steuer- 
pflichtige, insbeſondere Theilhaber von Kandels- 
geſchäften bei dem Umfange ihres Geſchäftsbetriebes 
nicht in der Lage ſein ſollten, bis zum Ablauf 
der allgemeinen Steuererklärungsfriſt einen als 
Grundlage für die Steuererklärung brauchbaren 
Abſchluß für das Geſchäftsfahr 1891 herzuſtellen, 
böten die Vorſchriften der Ausführungsanmeifung 
die nöthige Handhabe zur Vermeidung jeder 
wirklichen Unbilligkeit, indem die Vorſitzenden der 
Deranlagungscommiffionen bereits allgemein er- 
mächtigt ſeien, auf hinreichend begründeten Antrag 
eines Steuerpflichtigen die Zrift zur Steuer- 
erklärung angemeſſen zu verlängern. 
„Jubiläum. Herr Malermeiſter Guſtav Meyer 
heim hierjeleft beging geſtern ſein 50 jähriges Jubiläum 
als Malermeiſter und Bürger unſerer Stadt. Eine 
Deputation der Maler-Innung überbrachte dem Subilar 
die Glückwünſche der Perufsgenoſſen und überreichte 
namens der Innung einen von Herrn . E. 
ebenſo kunſt- als geſchmachvoll hergeitellten Ehren- 
meifterbrief. Als Vertreter der Stadt und des 
n erjdjienen die Herren Stadtrath 
8 und Rentier Schmitt (Alierspräſident der 
Stadtverordneten Verſammlung) in der Wohnung des 
Jubilars, um namens der flädtiſchen Behörden und 
des Innungs-Berbandes Glüchwünſche abzuſtatten. Der 
in weiten Kreiſen gekannte und hodgeadjiete Jubilar 
entſtammt bekanntlich einer berühmten Danziger 
Künſtlerfamilie. Wir brauchen nur an feine beiden 
Onkel Eduard und Wilhelm ſowie an ſeinen Vetter 
Paul Meyerheim zu erinnern. g 
* ee e Das Kaiſerpanorama führt 
uns in dieſer Woche nach der Inſel Cypern, auf 
welcher nach der griechiſchen Mythologie die Göttin der 
Anmuth und der Liebe aus dem Schaume des 
Meeres an das Land geſtiegen war. Troß des Ver- 
falles, dem auch Cnpern unter der troſtloſen türkiſchen 
Herrſchakt nicht hat entgehen können, zeigen die An- 
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ſichten der Städte 
errliche I i 


die uns in den Ruinen des Sonntempels zu Baalbe! 
die altaſſyriſche, in den Bauten der Stadt St. Jean 
d. Acre, den in den Kreuzzügen hochberühmten Accon 
die mittelalterliche und in der lebhaften Kafenſtadt 
Beirut und in dem maleriſchen Damaskus die heutige 
Cultur vor Augen führen. 


[Polizeibericht vom 22.—23. Nopbr.] Verhaftet: 
24 Perſonen, darunter 1 Arbeiter, 1 Bäcker wegen 
Sachbeſchädigung, 1 Arbeiter wegen Körperverletzung 
mit einem Meſſer, 1 Arbeiter wegen groben Unfugs, 
16 Obdachlose, 2 Betrunkene. — Geſtohlen: 2 junge 
Schweine, eine Herren-Remontoire-Uhr Nr. 2660. — 
Verloren: auf der Eiſenbahnfahrt zwiſchen Langfuhr 
und Zoppot eine goldene Damenuhr nebſt goldener 
Kette, Medaillon und goldenem Uhrſchlüſſel; abzugeben 
an die königl. Polizei-Direction. — Gefunden: eine 
Briefmarke im Abfertigungszimmer des hiefigen Poft- 
amtes, abzuholen von der Polizei-Direction. 


ai eine ziemlich große Seltenheit. Um nun die 
zucht zu 


le 
rüheren Jahren die Ausſetzung von Maränen ftatige- 
unden, wurden in dieſen Tagen in den vom Zifcherei- 
verein gepachteten Kloſterſee 1000 Stück einſommerige 
Karpfen n und es wurden ſolche duch für den 
den Herren Engelmann und Nötzel gehörigen Krug ⸗ 
und bezw. Milenke-See angeſchafft. — Die Geſammt⸗ 
Einnahme des vom hieſigen Va . rauen- 
Verein veranſtalteten diesjährigen Vazars beläuft ſich 


W. Elbing, 22. Novbr. In geheimer Sitzung ver- 
handelten die Stadtverordneten in ihrer letzten Sitzung 
über die Anleihe, welche die Stadt in Folge der 
größen cömmunalen Bauten aufzunehmen geiwungen 
iſt. Es follte dieſelbe bei der Kaſſe der In- 
validitäts- und Altersverſorgunz für Weſtpreuße 
aufgenommen werden. die Verhandlungen mit 
dieſer Kaſſe ſind jedoch nicht zum Wiz ge- 
langt. Es ift ei der Plan aufgetaucht, für 500 000 
Matk auf das lachthaus, 80 000 Mk. auf das neu 
iu erbauende Fortbildungsſchulgebäude, 80 000 Mk. 
auf die Verbindung der Waſſerleitung mit dem Quellen- 
gebiet des Fahnenſprind, 25 000 Mk. auf einen Ausbau 
des Krankenhauſes und 15000 Mk, Coursverluſt, ins- 
. alſo für 700 000 Mk. Stadtobligationen aus- 

en. 

K. Thorn, 22. Novbr. Das Waſſer der Weichſel 
ſteigt; heutiger Waſſerſtand 0,09 Meter. Die Schiffahrt 
hat hier ihr Ende erreicht, Ladung iſt nicht mehr vor 


auf 579 Mk. 30 Pf. 


23. November 1891. 


5. Ziehnug d. 4. Klaſſe 185. Kgl. Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 21. November 1891, Nachmittags. 
Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden 
Nummern in Seo beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 
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Ein für alle Ser 8 
Er; geſt 4 ad heu e im speicher der gen 
Samen- und e enblurta von hose att- 
gefunden. Er betraf die Entbitterung der Lupinen 
E von Dr. 

Verſu 


fr Graff erfundenen Syſteme. Dem 

% wohnten ſehr viele Beſitzer bei. Es wurde auf 
einen Centner Lupinen, die ſich in einer Tonne be- 
fanden, eine gleiche Menge ſiedend heißes Waſſer ge- 
goſſen, die Tonfle wurde dann bedeckt. Nach 12 Stunden 
wurde dieſes Waſſer mittels eines Arahnes abgelaſſen, 
daſſelbe hatte eine grünlich-ſchwarze Farbe ange- 
nommen und verbreikete einen widerlichen Geruch. 
Auf die Lupinen kam nunmehr eine gleiche Menge 
kalten Waſſers, das mit Sauerteig vermiſcht war. 
Auch dieſes Waſſer blieb auf den Lupinen 12 Stunden 
ſtehen; nachdem daſſelbe abgelaſſen war, wurde noch- 
mals kaltes Waſſer mit etwas Salz vermiſcht auf die 
Lupinen gegoſſen, und nachdem dieſes abgelaſſen worden 
war, war die Entbitterung der Lupinen vor ſich ge- 
gangen. Pferde fraßen die Frucht ſofort. 

K. Schwetz, 21. Nopbr. Die diesjährige Kreis- 
Gnnode fand am 19. d. Mis. im kleinen Sitzungsſaale 
des Kreishauſes unter Vorſitz des Herrn Guperinten- 
denten Karmann ſtatt. Von 29 Mitgliedern waren 
24 erſchienen. Das Referat über die Vorlage des 
Conſiſtoriums: „Wie iſt die kirchliche Armenpflege ein- 
a en damit fie geben der bürgerlichen ihre Be- 
timmung zum Segen der Gemeinde erfülle“ erſtattete 
Herr Pfarrer v. Hülſen⸗Warlubien. die Areisinnode 
ſchloß ſich nach längerer Beratung dem in dem Vor- 
trage ausgeführten Grundgedanken an, 01 die hirch⸗ 
liche Armenpflege vor allem feſt organiſirt werden 
müſſe, indem in der Gemeinde beſtimmte Armen- 
pfleger angeſtellt würden. 

Mewe, 21. November. das zu frühe Schließen des 
Ofens hätte beinahe wieder zwei Opfer gefordert. Auf 
dem Gute Lindenberg heizte die Mutter des Brenners 
den Ofen mit Kohlen; als der Brenner am anderen 
Morgen gewecht werden ſollte, nützte weder Rufen 
noch Klopfen. da die Thüre verriegelt war, mußte man 
durchs Jenſter in das Zimmer einſteigen. Hier fand 
man Mutter und Sohn beſinnungslos. Der Frau Guts- 
beſier Neumann gelang es, nach zwei Stunden den 
Brenner in das Leben zurückzurufen und unter ärzt- 
lichem Beiſtand wurde auch die Mutter nach 5 bangen 
Stunden zum Bewußtſein gebracht. 

Bromberg, 22. November. Der Heizer Breternitz 
aus Okollo, welcher, wie ſ. 3. mitgetheilt, auf dem 
Bahnhofe in Laskowitz, als er vor der Maſchine feines 
Zuges ftänd, von einem Zuge, der von Dirſchau kam, 
erfaßt und eine Strecke fortgeſchleudert wurde, iſt 


legen. Auf Anordnung der Staatsanwaltſchaft in 
Gräudenz erfolgte geſtern die Ausgrabung der Leiche 
auf dem evangeliſchen Friedhofe und die gerichts- 
ärztliche Section derſelben. Cetztere hat ergeben, daß 
der Verſtorbene an den Folgen der 1 2 durch jenen 
Zug zugefügten Verletzung verſtorben i 


Literariſches. 

* „Evangeliſche Rundſchau“ 3 von 
Archidiakonus Beriling, Verlag von A. W. Kafemann, 
Danzig) Nr. 6 enthält: Die Reformation und > 
Segnungen IV. — Kirchliche Tagesgeſchichte. Deutſch⸗ 
land: ung des Ausſchuſſes des evangeliſch-ſocialen 
Congreſſes. Die Petitionen für und gegen die Rük- 
105 7 der Jeſuiten. Centralſtelle für Arbeiter 

ohlfahrtseinrichtungen. Aus der deutſchen Eriminal- 
ſtatiſtiz. Preußen: Bon der Generalſynode. Gen.- 
Jan 9. Braun, Mitglied des Oberkirchenraths. 
Berlit: Jahresfeſt des Cpangeliſchen Vereins. Prov. 
Brandenburg: Die Einweihung eines Verſammlungs⸗ 
ſaales des evangeliſchen Vereins in Potsdam. Hau 
nover: Conferenz der Religionslehrer an den Gnmnafien. 
Von der Peſtalozi-Stiftung. Oſtpreußen: Bon den 
kirchlichen Conferenzen. Jahresſeſt des Königsberger 
Gtadtvereins, Jubiläum des Profeſſor Grau. Con- 
. D. Ernſt Albert G. Kahle verſtorben. 

ofen: Die Einweihung der erfteh evangeliſchen Kirche 
in den Anſiedlungen. Die A 
legung für die neue evangeli 


he Chriſtuskirche in Köln. 


ſeinen Wunden, welche er hierbei erhalten hat, er⸗ 


inlande: Die Grundſtein⸗ 
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127 490 617 727 994 142003 15 182 306 681 98 702 
48 74 14 


91¹ 
1 144165 834 257 577 92 
09 63 


719 33 57 147101 259 420 
918 [300] 
90_902 47 
667 734 827 9 
151006 14 96 
152070 513, 20 
80 435 99 548 
509 88 (300 


94 930 70 78 159170 276 331 52 716 
590] 446_63 


—Uä— H—— ö nn anne 


304191 89 392 417 571,762 848 87 
702.821 23 (3000) 145171 
7 (1500) 298.461 57 610 
2 611 12 57 759 838 62 66 
148108 24 419 69 500 662 90 760 84 889 75 
140185 204 9 [900] 43 da1 618 1500) 22 63 
3 
i 


305 587 146006 49 15 


150011 7 
4 


>. 76 743 
91 687 (300) 760 154166 221 57 79,396 
1.654 91 705 [3000] 62 1300] 85 811 914 1 E 
6 227 320 47 50 503 682 766 915 156240 392. 
574 [300] 97 631 33 60 79-730 53,859 [300] 934 15 e 
119 55 62 360 520 22 97657 724 882 089 
119 294 301 32 51 433 532 [500] 41 609 u 81 93 
573 704.52 
102179 


15001, 164268. 
165114 25 (300) 250 311 84 42 
34 82 811 


160086 159 94 37 
14 


77 839 63 928 45 
854 (3000 900 99 166165 . 90 5 


Geſchenke an evangeliſche Gemeinden. Prov. 
Die Herbftconferen; des Evangeliſchen Vereins. Gupe 
intendent Trümpelmann nach Magdeburg ber 

Königr. Sachſen: Grundſteinlegung zu einer neuen Kir 


in Dresden. Baiern: Die Einweihung der * * 
er * 


Kirche in Kiſſingen. Württemberg. Einrichtung bill 
Familienwohnungen in Stultgart. Lutherfeier in Tübingen. 
Großherzogthum Baden: Eine neue evangeliſche Kirche. 
Die Reihslande: Von der Centenarfeier für Marſin 
Butzer. Die Schweiz: Eine neue Station der Baſeler 
Miſſion. Eine chriſtliche Studentenverbindung in Zürich. 
1 in Lauſanne. Frankreich: Aus der Rede des 

iniſters über das Verhalten der Biſchöfe. Die Thäzig⸗ 
keit der Commiſſion zum Bündnif 
Kirchen. Miſſionarweihe. Familienabend für eban⸗ 
geliſche Soldaten. Großbritannien. England: Ab- 
nahme der Verbrechen. Grundſteinlegung zu einer 
neuen franzöſiſchen Kirche. Portugal: Beſtrafung eines 
Proteſtanten. Rußland: Verfolgung der wee 


der evangellſchen 


Alien: Die Einweihung der evangeliſchen theologiſchen 
Akademie in Tokio. Die evangeliſchen Chriſten der 
Samoa-Inſeln. — Kirchliches aus der Provinz. — 
N Nachrichten. — Neueſte Nachrichten. — Ver- 
miſchtes. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Hamburg, 21. November. Getreidemarkt, Weizen loco 
felt, holſteiniſcher loco neuer 218—225. — Roggen loco 
feit, mecklenburgiſcher loco neuer 220— 248. ruſſ. loco 
— neuer 192— 198. — Hafer ruhig. — Gerſte ruhig. 
— Rüböl (unverzollt) feſt, loco 6 00. — Spiritus 
ruhig, per Nopbr.-Deibr. 43 Br., per Deibr.-Januar 
43 Br., per Januar-Februar 43 Br., per ril- 
Mai 32½ Br. — Kaffee feſt. Umſatz 1500 Gad. 
Petroleum ruhig, Standard white loco 6,20 Br., per 
Nov.-Dez. 6.15 Br. — Metter: Bedecht. 

Kambdurg, 21. Nov. Kaſſee. Good average Santos 
per Novbr. 70½, per Deibr. 67, der Mär; 61¼ per 
Mai 60. Behauptet. WS 

Hamburg, 21. Novbr. Zuckermarkt. (Schluß bericht.) 
Rübenrohzuker 1. Product Baſis % Rendement 
neue ÜUſance, f. g. B. Hamburg ner November 14,33 ½, 
Beh 5 14,35, per Mär: 14,65, ner Mai 14,80. 

ehauptet. 

Bremen, 21.November. Kaff. Petroleum. (Schluß- 
bericht.) Beſſer. Loco 6,10 Br. 

Favre, 21. Nopbr. Kaffee. Good average Santos per 
8 rer Dezbr. 83,50, per Mär; 77,75 

nregelmäßig. 

Frankfurt a. N., 21. Nov. Efiecten-Gocietät. (Schluß.) 
Deſterreichiſche Credit - Adtien 231, Franoſen /2, 
Fombarden 70, ungariſche Goldrente 88,19. Bott- 
hardbahn 132,30. Disconto-Commandit 166,10, Dies- 
dener Bank 127,80, Bochumer Gußſtahl 109,60. Dort- 
munder Union St.-Pr. 48,50, Gelſenkirchen 137,80, 
Harpener 149,00, 15 ernig 130,70 Laurahütte 103,80. 
3% Portugieſen 31,90. Still. 

Wien, 21. November. (Schluß-Courſe.) Oeſterr. Papier- 
rente 90,05, do. 5% do. 101,70, do. Gilberrente 88.70, 
4% Goldrente 107,70, do. ungar, Goldrente 102,10, 5% 
Papierrente 100,35, 1860er Looſe 135,00, Anglo-Auft, 
147,25, Cänderbank 186,30, Creduügct. 269,50, Union- 
bank 213,00, ungar. Greditactien 310,00, Wiener Bank- 
verein 102,50, Böhm. Weilbahn 337, Böhm. Nordb. 
—, Buſch. Eiſenbahn 447,00, Dur-Bobenbader —, 
Elbethalbahn 205,00, Ferd. Nordbahn 2735, 0 Veen 
272,25, Galisier_ 202,75, Cemberg-Czern. 233,50, 2. 
bard, 80,25, Nordweſtb. 194,50, Pardubitzer 115 A 
Alp.-Mont.-Act, 59,80, Zabakaciien 152,75, Amiterd, 
77 Mae Ba 05, nn 3 5 

„05, Pariſer Wechſe ‚85, 9,38, 
Bearknoten 58,05, Ruſſiſche . DIBN, Gilber- 
coupons 109. ! a 

Amſterdam, 21. Nopbr. Getreidemarkt. Weizen per 
November —, per Mär: 277. Roggen ner Marz 265. 

Antwerpen, 21. Nov. Petroleummarkt. (Schlußvericht.) 
Naffinirtes Type weiß loco 16 3 und Br., — 
Dez. 15% Br., per Januar-März 16 Br., per Geptbr.- 
Deibr. 16½ Br. Stetig. 

Antwerpen, 21. November. Getreidemarkl. Weizen 
ruhig. Roggen ruhig. Hafer behauptet. Gerſte ruhig. 

Paris, 21. November. Getreidemarkt, ob 270 
Weizen ruhig, per Novdr. 27,40, per Heibr. 27,60, 
Per Jan.-April 28,40, per März-Juni 29,00. — gen 
zubig, per November 22,40, per März Juni . — 
Mehl ruhig, per Nov. 60,60, per Deibr. 60,90, per Jan, 
April 62,30, per März-Juni 63,00. — Rübtzt behauptet 

er Nobbr. 68,00, per 550 r. 68,50, per Januar-April 

0,25, per März-Juni 70,50. — Spiritus matt, per 


. 39,25, per Dezbr. 44,25, per n 44,75, | Actien 76½, ne 10117, Lake-Ghore- | Ioco ohne 30 M Conſumſteuer —, 70 l. Conſumſteuer J 14,32½ ben., 14,35 Br., per Januar 14,471 bez. u. Br., 


Nov 
per Mat-Auguft 45,75. — Wetter: Milde, A South-Actien 12/8, Louisville u. Naſhpille⸗ 


„per November 51,90, pe - „70. — 1 

Baris, 21. Nov. e 3% amortifirb Rente | Actien 78, Newp. Cake Erie- u. Meitern-Achien 30%s, ersten ee 11,10 0.50 0. ver Arik mai 52,70 per Januar-März 14,521, ee e Rubiger. 
95,70, 3 Rente 94,85, 4lla & Anl. 104,20, 5% ital, Nen Lake- Grie- u. Weit. jecond Mort-Bonds —, Schiffs-Liſte 

Rente 87,60, öſterr, Goldr. 921, 4% ung. Goldrente | Newy. Central- u. Subfen- Rioer-Ach 115, Northern. „„Berlin, 20. November. Weizen loco 228—240 n. . 

88,68, 3% 1890 91 60,93, 4% Ruſſen 1880 —, | Bacitic-Breferred-Aci. 71½, Norfolk- u. Weſſern Pre. per ovbr. 233—235 M, per . Dezember, 2823 — Neufahrwaſſer⸗ 21. November. Wind w. 

4% Rufien 1889 91,28, 4% unific. Aegnpter 473,75, 4% | ferred-Actien 50. Philadelphia- und Reading⸗Kectien 75 ne April. Mai 233,50—235 M, — 3 Angenommen: Odin (GD.), Görenfen, Hamburg via 


Ian duß. Anteine 63.00, convert. Türken 17,05, türk. —, Alhinion Zopeka un 58 Al, guter inländ, 239-—240,50 AL a. B., | Kopenhagen, Güter. — Echo (Sd.). Hoppe, Wismar, 
! 50, 47 privilegirte türk, Obligationen — | Union ann. a ls, a 1 1112 % | ner November - 8 240 50—240— 242 Al, per 5 — Ferdinand (GD.), Lage, Kambure, Büter, — 
1 597,50, Lombarden —, Lomb. Prioritäten Grand Rreiered - Achten 43½, Silber- Bullion Sun, 1 ril-Mai 238—50—238—240 U. 71 1 loco 16 Geſegelt: Pina (SD.), Köhler, Stettin Güter. — 
309,00, Banaue ottomane 522,00, Banaue 75 Paris 685,00, | Baumwolle in Remnork 8½, do. in New-Drleans 318 180 MU, oſt. und . 165—171 MU, eg D. Siedler (SD.). Maden Am terbam, Jucker. 

Banque d’Escompte 401. Credit foncier 1210,00, do, | Kaffin. Petroleum Standard while in Newyo und udermärk. 166-172 ML, ſchleſiſcher 167—171 22. Nov Wind: N. 

mobilier 220, Merid. - Actien 577, Banamakanal | 6.40 Gd., do. Standard white in Philadelphia 8.35 188 Tarifen ne M ab Bahn, per Noubr. Geſegelt: Gilvia (ED), ), Lindner⸗ ‚giensburg, Güter: 
Adien 28, do. 5% Dbligat. 29, io Tinto-Actien | Gd., rohes Petroleum in Newyorn 3,50, do. Pipe- | 168,50—167—168,50 Al, ner Rov..Deibr. 168,50—167— | — Jalon (S, Campbel, Rouen, Holl. — Alma (S 5.) 
430,00, Guerkanat-Actien 2687,00, Ga; Pariſſen —, | line Certificates per Deybr. 587/*). Alem feſt. Schmalz Mr, per 5 Januar 189,50—169—179 M. Sadewaſſer, Gent, Holz. — Livonia (Sp.), 7779 
Credit Ononnais 770,00, Gal pour le Fr. et ’Etrang. loco 6,52, do. Rohe u. Brothers &,95. — Zucker April-Drai 176,50--177 U. — Mais loco 163—173 MM Gothenburg via Limhamn, Soda und Pappe. — Nerva 
542, Zransatlantique 586,00, B. de France —, (Fair refining Muscovados) 3½. — Kaffee (Fair Per November 166 UL nom, per. November. Derember er Biörkman, Kopenhagen, Holl. 

Pille de Paris de 1871 406,00, Tab. Dttom, 335, | Rio-) 131, Rio Nr. 7. low ord. per Dezember 11,97, | 183 „ , nominell, pers Aprit-Mai 136,50 , | Angehommen: Otto (89), Gear. Hull, Güter. — 
Shag engl. Boni. 95%, Wechſel auf deutſche Bläbe 1227, per Februar 11,67. — Gerfte loco 160.72 10 M. — Anriotte elineyl | Dito (SD.), de Bries, Holtenau, Baumaterialien, 
Londoner Wechſel 25.1815, Cheaues a., Sonden 220, EN per rar 37.00 — Trockene Kartoffelſtärke 23. November. Wind: O. 

Wechſel Amſterdam kur; 208,43, Wien kurz *) Eröffnete 59, loco eee e Kartoffelſtärke per Novbr. Angekommen: Mlawka (S.), Zramborg, Blyth, 
ai oA 1 gr 206, EETEERTTIETT TEE CHIELTLTLLL 1 le 2 Be ag A a get 

obinſon 5 eue ente 93,85, . nr 32,0— 2 off, Alloa, Holz. 
aleſen 5 neue 37% R uf 1 Ai = 5 = Productenmärkte. 30 19 55 . e 8 nn 1 Ks 5 555 Im Ankommen: Dampfer „Nowan : 

London, 21. Rovbr. An der e eijenladungen nigsberg, 21. Novbr. (Wochen „ „J. Marken 35,8 Per er = 
angeboten. — Wetter: Leichter Nebel. ; a u. Grothe.) 85 eee 33,00 33,25 Al, per Rov.-Deibr, 32,95-—33, Thorner Weichſel⸗ Rapport. 


London, 21. Nov. (Shlußeourte) Engl 23 Eoniols | vorübergehender Abſchwä 


ung Aue ii zu ee 


95, Pr. 4 Conſols 105, italieniſche 5% Rente 86¾, Der Verkehr war, da d klein, 
r 73. 4% con. Ruſſen von 1889 (2. e im Terminhandel "ins Abſſſe nr 232 Al, per Heir. Jan, 234 . — Ruböl loco ohne 


Serie) 90/8, conp. Türken 16¼ öſterr. Süberrente 77, | vereinzelt zu verzeichnen. Zugeführt wurden vom 14. bis 6665 3 M, per ev. 
8 Goldrente 92, 4 % ungariſche Goldrente | 20, November 100 000 Eller, gekündigt 50000 Eiter. 1 per April-Diei 61, 
875/5, 4% Spanier 64, 312 %_ privil, Kegypter 87%, | Beiahlt wurde loco contingentirt Ju, 731, 73%, 7 AM 

10 unific. 7 931%, 3% garantirte Aesnnter u. Gd., nicht, eontingentirt 54½, 53¼, 54, 54½ MN u 3276555 0 


Spiritus eng, befeſtigend ein, um nach 9905 Januar 33,9533, 20 Al, per Aprit-Mai 32.80— Thorn, 21. A Waſſerſtand: 2008 Meter. 


— Petroleum loco 23 , Per. Rovbr.-Deibr, Zi. Better: trü 


Stromau 
Nep. 62,1 M, per 8 Dezember Don Danzig nach Niesiawa: Engelharbt, leer. 
—| Spixitus ohne Stromab: 


A. 
906 loco unverſteuert er N) 73,1—73,0 M, loco un- , Diverſe, Nieszawa, Danzig, 51475 


Ai) ohne Faß 53,3 M, per Nov. 52,8— | Kgr. Wei 


100, 3a t. Zributanleihe 6. coni, | Gd., kurze e t „ 731 2,6—52,8 Al, per Novbr. „Deibr. a Pe 52,7 AU, eblineht, Rofenblatt, Warſchau, Hamburg, 13 793 

Merikaner Sur,  Homanbank 100% cu 9 10802. confingeniirt F800 1 e bu fi Sebrin Dein 78 528 Pr Januar“ | hieferne, = eichene Eiſenbahnſchwellen. 

Fig sacitie ae pes -Ackien 735 r 125 5 fla gangen 53 53 95 55 Nov vemb . Miri d ebruar gem ma; RR 55 Au: 2 * 5 Nur 5 Pfennige täglich 8 die Anwendung der 
10 in fi 2 gent. ni on ingen rt „ Fri rn co = — 53,7 M, 

aeg e 5 1883 60%. do. 412% äußere Gold- | gentirt 53%, 1 57 Biabz e 97 5 5 8 8570 In per Sali-Ausu 56,5 | von ſohlenen ee Branbes areas 


530 
anleihe 20, Neue 3% Reichsanleihe ge, Gilder 481½¼.] contingentirt 54, 531) 72/63 eh 54 M Gd. Alles pro 10000 | 54,3 — 


pillen, ſo daß dieſelben allen anderen Mitteln, wie Bitter-' 


Sn die > often 118000 Litr. Platzdiscont 3. Liter 3 Faß. Magdeburg, 21. Nov. Zuckerberi wäſſer, Magentropfen, E 
Newnork at (Schlutz-Courſe.) Wechſel auf Stett En a Rovbr. Getreidemarkt. Weiten feſt, 1850 ER 5 50, 3 eich 98% Wendenent des porıtuiehen (im 3) abet aber audı Be ange: 

Condon * 4,80 ½, Cable- Transfers 4,8 ½, Pal er November 234,00, ver April- 0. roducte a Rendement 15,75. | nehme, fihere, dabei nase . Wirkung 

856 750 ar a) 0 710 au Berlin | Mal: 055 per Ae er 2 be Bommerfher en Erler 2 50 d. Fee 24 Gem | Sen ‚Inelbcher e e e 
age 3, 4 4, 20 + „80, ri ai — Pommerſcher affinade mit 5 i ie auf je 

Baciie-Actien 87%, Oentral Dacifi-Act. Slip, Ghicano- | Aater, iocs neuer 110-173. ⁵ Mill, Ioco | 21,25. Set Rohfudier J. Drodtet Zrunfto f. a, . gebenen Beltanbtheile find: Gilge, Moſchüsgarbe, Aloe. 


u. North-Weſtern-Actien 117½, Chic., Mil.- u. St. Paul- I per Nov. 61,50, uk ee Meier d c de us „18 


er dus Berliner Tageblatt. 


„Doangeverlleigerug. | Kochſchule, 


W a „BereinSrauenwohl“, 
san Darl re sep „Blatt Borftädt. Graben 62. 


den Namen des Karl 7 85 
auf er Unterricht für das nächſte 
„ Auartal beginnt am 2. Januar] 


Grundſtüch i 
von Schülerinnen wird gebeten. f 
am 17. Dezbr. 1891, wan een auf warme und 
Vorm. 10 Uhr, kalte Speiſen werden gern_ba- 
vor dem unterzeichneten Gericht, ſelbſt angenommen. (2556 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 11% N 


verſteigert werden 

Das Örundftüc ft mit 1031,68 Hermann Lau, 
M Reinerivag und einer Fläche Langgaſſe 71, 
von 99,49,89 Hektar zur Grund- Mufihalten-Gandlung u. 
feuer, mit 330, M Nutpung e. Muſthallen-Leit⸗Anftalt. 
werih zur Gebäudeſteuer ver- Abonnements für Kieſige 
anlagt. 3 aus der Steuer- und Auswärtige zu den 
rolle, beglaubig 5 günſtigſten Bedingungen. 
Grundbudelatts, etwaige fi Novitäten ſofort na 
Imähungen undandere das rund Grihein (297 


ſtück betreffende Kachweiſungen, e 25 5 Romans von 


A. Wibrandt: a: Ya“ 


ſowie beſondere Haufbedinaungen 


kö der Gerichtsſchreiberei 
Hi. Bormittags von 11—1 Uhr Mein atelier 


eingeiehen werden „fr 8 
Urtheil über die Ertheilung rin Zäbne, Diomben on 


= e ird old, e ete. 
am Er Deybr, 1891,  Mankaufsiegafie Nr. 2, 
1 ½ Uhr, 5 
an ee bekbunde! K. e 
werden. (2552 2 (2350 
Graudenz, den 18. Novbr 1891. 
Roönigliches mtsgericht. 


Steckbrief. 


Der unten näher bezeichnete gf ee, ere 
eier one Albert Balzer ponſſettungskranke erhalten 5 


8 Aviſo „Greif ist Zrund einer vielfach bewährter 
der Fahnenftucht dringend ver-| nd ärıtliher 1 5 fee en 
an 


Cirnmttiche Civit- und Militär- Weiher Kath und Hütte 
den erſucht, auf 


fra 
Friedrich ich Mener, Münſter i. W. 


e nsdol sorferikler IR 
Gignalement: Alter 22 Jahre Alpe fi f MM 0 
falt fall, Saar leger Een eränter ig el. 


frei,, Augen brau, Naſe und tabilſen des ſchleſiſchen Gebirges 
ei e ee er offerirt in Flachen und halben 
Geſichtsbildung oval. Beſondere 


Tinten ear und gan stay (ab andka 
Kiel, den 21. November 1891. 10 Breitgaſſe 10. 


Kommando F 
S. M. Alle reit: Schlafröcke 


Bekanntmachung. um 10, 12, 18, 16, 18-40 A. 


K. Geu 

An der iegen Bolks-Anaben- 5 
Säle in Die Sauptiehreritelle Langgaſſe 81', „Ele Do Wolſwebere . 
mit dem 1. ril f. neu zu 
1880 Das Antangsgehalt beirägt Militär⸗Sttmpf⸗ Ticots, 

Al und ſteigt auf Grund Spegial-Fabrikat, 

des Beſoldungsplänes je nach Nualität, Preiſe u. Conditionen 
eintretender Vacanz bis zum Be- ohne Concurrenz. 
trage von 1800 . Eine Erhöhung] Regelmäßige Abnehmer eventl. 
des Gehaltes ſteht in Ausſicht. tüchtige Verkäufer überall gefucht. 

Geeignete Bewerber, evange-] Gefl. Offerten unter 590 Z. U. 
liſcher Confeſſion, welche dieſan enen u. Vogler, 5 
. ae 6., Berlin SW. (2544 


rt haben, werden erſucht, un 
b g 
Bin RER Nach Maaßz! 
einzureichen. 
Dirſchau, den 20. Novbr. 1891. Minter-Neberzieher 
Der Magiftrat, _|gefellfehefts - Anzüge] 
Au cti on a 40, 458. 50—60 M, 0 


elegante Beinkleider 5 
von FJutterſtoffen. 5 


a 12, 15, 18—20 M, 
Dienſtag, den 11 7 November, liefert unter ausdrücklicher Ga⸗ 
Vormittags 10 Uhr, werde ich 


rantie für elegantes Paſſen nur 
im Adebar-Speicher⸗Kopfengaſſe nach ag in 2 Zeit. 
Nr. 31, nachfolgende Auantitäten 

Getreide und Hülſenfrüchte öffent⸗[Lange 

lich meiſtbietend verſteigern: 


ca. 23 Tonnen Hafer 


in 6 verſchiedenen Bolten, 3 
erſte, 2 Tonnen 


4,5 Mk. 


Hoſen und Weſten in ee 3 


ichen, 6 Centner 
aiähen, u 5 — Erbien, 
aubohnen un 
1 1 5 


d. Pohl, 


ee Mahler. 
Looſe! zur Kntiſclaverei-Lotterei 


erte er Rothen Kreuz ⸗ 


1892. Um zeitige Anmeldungen nehme jeht ein 


26 Halt ee à 50 Pfennig und in 18 Ganzheften à 1 Marx. 
— Abonnements bei allen Buchhandlungen und Postanstalten. — Man 
verla 


. bald, um dieſelhen in bekannt vor 
Tonne Roggen, 25 J rechtzeilig Per alen au können, 55 


E chuhe und Stiefel eigener Snbrifafien, 


gründlich kennen lernen will, 


alle een 70 5 Iran 


gratis und franco en 1 


Geleitet von dem Streben, ein eollständiges Bild der literarischen 


Produktion unsre, Zeit zu geben, hat die Zeitschrift „VOM TU 
ZUM MEER" den neuen Roman 


Fe Heyses 
ale. 4 


hung 9 


s berii 
seinem Leben, der das kühne Wa; 

verlange 5 gratis und teten Welt zum Trotze seinen Haze nachzuleben. E ernste Ma 

o von en 1 nung an 25 deutsche Volk, eich seine ideale Melta hauung zu erh en. 


OM FELS ZUM MEER“ erscheint in zwei Ausgaben: in 


efte eur Ansicht, 


Lasse, Kohlenmarkt 7 


vis-ü-vis der Hauptwache, 
empfiehlt 1 5 
Herren- müse vom 105125 aus 14 l. guten Stoffen 


Anzüge ur La 1 reinwollenen 

5 B Balls 2 5 18, l aus ſehr 
in aletots vom 

Herren- guten Stoffen 10, 12, 19 M, 


„Winter- Pgletets vom Lager, aus reiner 171% 
Herren alle 18.21. 41 


Herren- wüge nach Maaß aus reiner Wolle 


0 M, x 
Herren-müsenad Maaß aus den feinften Kamm- 


garnſtoffen 33, 36— 
Herren- een 10 87 Dach, reine Wolle, 


Winter- palefots aus ſeinſter 
Herren- Wolle, Eskimo, bee 33, 36, 


20 Al, 

Bemerne noch, daß fänmtlihe Sachen 
unter Leitung eines tüchtigen Zuſchneiders 
unter Garantie des guten Sitzes und ſauberer 
Arbeit geliefert werden. (2705 


Hasse, Kohlenmarkt 25, 


vis-ü-vis der Hauptwache. 


Thotog.-art, Atelier 
Gottheil & Sohn. 


Wir bitten um die Aufträge zum gie Kae Sing 
er 


15 Herren, Damen u. Kinder, 


zu Originalp reisen. % ; empfiehlt in jeder Breislage und uten Auswahl, unter 


Lotterie d 
Looſe zur Weimarſchen Kunſt⸗⸗ 
Ausitellungs-Lotterie a A , 
Looſe zur Geld-PLotterie für das 


Garantie der Kaltbarhkeit, 


Fr aiser, 20, Jopengaſße20, erflebinge, 


Kaiſer Iriedrihfiranhenhaus| & 85 n 3 IE: Gpecial-Artikel, Damen-Leberftiefel, 


in San Nemo d Al’ 3, 
vorräthig bei 


h. Bertling, . f. ei in m 700 l 5 


_Berbergife Ar. 2 ;“ „ an Private. 


Antiſklaverei⸗ Lott erie, Norddeuiides Verſand⸗ 


waſſerdicht doch hochelegant, Mk. 9,50 per Naar. 
Vorjährige Stiefel (namentlich kleine Nummern), zu 255 . 


annehmbaren Preiſe. 


5 „Beilellungen nach Maaß unter gerſönlicher Leitung, 
eee im nn 


Breite _ und IB: 


Haus, Hildesheim. 
Ganze, me e und zehntel Sri > 
inal-Cooſe bei 


Grieosic Haeler, Kohlenmacht2. Kutſcher⸗Röcke, 


iebe's Sagradawein (Cascara sagrada), 


2 J. Paul Liebe in en . W BE 5 


Weinpunſch Kutſch er-Mäntel © ohne 
7 ir eds Beſchwerden oder Nachtheile wirkendes 
in vorzüglicher Qualität offerirtſmit Pellerine oder Pelikragen 75 h a Abführmittel von anregendem 65 chmack, regelt 
die Weinhandlung von empfiehlt ſehr preiswerth 5 Stuhlverfio fung langdauernd und kann länger gebraucht 
. d 1,—; 1,50, 2,50 in den Apotheken. 


d + * 
E. A. Kauer, J. Baumann, A verlange a ausdrücklich „Liebe's“., Lager: Hl. Geiſtg. 25. 


(Gewerbehaus.) Breitgaſſe 36. (277415 


Holm. 1, Tangenm. 39, Canggark. 106, Breitg. 15 7c. K 


t ein Pf bei den i für den Mongt Dezember 
2 bei dem nächſtgelegenen Poſt⸗Amkt. Das 
5 3 — RR} nebft Handels=Beitung zeichnet ſich 
bekanntlich daburch aus, daß es 


—— per Nor r. 14,25 Gd., 14,321/2 Br. = ‚per Denn. I Abfonth, Bi —— Gentian. 


i Recept deſtill d 
Deutf Fa ui nach euff ide ecept beitillirte und ſowohl hier als in ganz 


Stockmanshofer Pomeranzen Nr. 00 


iſt direct aus meiner Fabrik oder dur Igende Handlungen in ½ Liter -Fl 
M 1,50 zu beziehen. ch folgende 9 8 eiter. Slalchen für 


A. Faſt, M. Bodenburg, K. W. Prahl, 
9 Nr, 34, Brodbänkengaſſe Nr. 42. Breitgaſſe Nr. 17. 
Goreinnski, Max Lindenblatt, Carl Köhn 
gündegaſſe ii 119. Heilige Geiſtgaſſe 191; Dart, ‚Sraben 45 
George Gronau, T. R. Mundt Witt 
Autftäbl. Graben 69/70. Nenad affe 


E. G. Engel, 


Deſtillation zum Kurfürſten, 
N TE 


Die Die freie veligiöfe Gemeinde Fracks 
beabſichtigt auch in dieſem Jahre eine fomie ganze Anzüge werden ſtets 
Weitznachtsbeſcherung armer Kinder Freſzaſe 36 bei 


= au Unterſchied der Confeſſton zu peranſtalten. Die Unterzeichneten __ Baumann. 
ten wie früher an ihre Mitbürger die ergebene Bitte, 15 a 6 
die eſem Zwecke mit Gaben a a Eu en, Sei ef 5 ⸗ its + Orundftäd 


Frau e ee Len ciner, Fran: 8 
x Schießſtange 4b. = Klee Geitkanfte 124, nen fahl ver in a mit auch ohne 


das gut eingeführte nährende 
Batteriolgifhe, mifroupiide und henifde e 


Mein-Geihäft(Zachurenpreis, g- 

ger ev. verringert, Firma nicht 

Unterfuhungen jeglicher Art werden gewiſſenhaft und billigſtl berechnet) durch Weinſtube 2 di 
ausgeführt dur: 3 M. Gonnermann, Löwenapolkeke, bei junger tüchtiger Kraft leicht 
Langaaite 7: 73, ° 4 15 2 (87 auszudehnen, Alters wegen zu 
= — = ee verkaufen, ler 0e nicht hoch. 


i Offerten unter 2701 in d. Exp. 
Ausverkauf d. 3eitung erbeten. = 


wollener Unterkleider, ein gutes Shankneihält.__ 


Eckhaus, große Stallun 
emden Hoſen Jacken und Socken, 9 ee 
5 a mofiehlt 1 Aufaabe berleiben und Kofraum, Cogirzimmer, 


zu beſonders billigen Preiſen in einer Provinzialitadt von 


9. Liedtke, Langgaſſe 26. 5000 Einwohnern, iſt zu ver- 


hören 4—6000 Mark. 


kaufen, zur Uebernahme ge⸗ 
RE FR 22 


ich unter Nr. 2749 an die 
Expedition der Danziger Zig. 
wenden. 


Heſchäfts⸗ erkauf. 


Mein ſeit 8 Jahren hier am 


alice 


A 


zurückgeſetzter Stickereien, gezeichneter und ange- 
fangener Weißwaaren, Kolz- und Korbwaaren 
hat begonnen. (2745 Biene am mit gutem Erfolge be« 


J. Koenenkamp, Ceiopatmaaren-Befäf 


Lanssafte 15. Langgaſſe 15. a ban enten ich, anderer 
un nn b nternehmungen wegen, per io 


fort zu verkaufen. 
5 W. Machwih, D mis. 


a Je Faroſſers 


Eiichereien für Schuhe 


& = bis auf die Füllung fertig, a per Baar, 


2 Be Stickereien für Kissen 2% fett, 10,0. 11 Sell arop. &Sahre 


bis auf bie Füllung, fertig a 1.50 M. flott, 10 u Zoll gro 


Stickereien f für Te eppiche Fe 


bis auf die in a fertig a Stargar 


IJ. Koenenkanıp 23 


Langgaſſe 15. Langfu 

ER 2 m m 9 © 1 dom. Ehmelenz 

ee eee BUNT 
Vorgezeichnele Weißwagren, 315000 Mark 


ls: Brodbeutel a 0,65, Klammerſchürzen a 1.—, Bürſten⸗ 
kaſchen 2 0,30, Zablettes a 0,30 ꝛc. auf nur beiten Stoffen 8 ue n erden ſofort zur 
und mit Amed. Zeichnungen verſehen, 3 ie Air Aber a — 
45 6 * 9 * 


. 3 äußerſt preiswerth. 
ſucht. Erſte Gaſtwirthſchaft, 
See See e e eee Lend 


Ein eleganter 4½ijähriger 


brauner Hengit, 


9° 5, Dffisier-Reitpferd, verk. 


Langgaſſe 16. 
. Koenenkamp, Langfuhr 18. ben Geſchäft, Bäckerei, 
Gel ie Offerten unter 2711 


Gute haltbare Naturwolle, Abet Dieler Seitung 
das gewogene Pfund a Mk. 2,— Ml. 40000 und Mf. 12000 


iſt wieder vorräthig. 3 ar 
5 5 affe 15. ieber eilec- 

"Als äuferft preismertn Gelb en 

empfehle eine Parthie ber, ell Poſt 12. —— 


reinwollener Herrenſockhen, Kckriftſeter 


pro Paar 65 und 75 8 pi Berlin geſucht. 
billigere En ebenfalls am Lager, Pig. rs m. Tüchtige Ghrifticher 


J. Koenenkump, Fel 1 e erg un inet "ieh: 
e Fitvantofel, | 


nende Beschäftigung. Bere 


achter, Breit 
Specialgeſchä t für Schirme rt 


Gummiſchuhe, empfiehlt billigfr 
Ruſſ. Gummiboots, 


Walter, on. A. Sachs, Beſitzer. 
Schirm⸗Fabrik, 
Mathauichegaife, 


Druck und Verla 
von N. A. Kafemann * Vannes 


75 


Selbſtreflektanten wollen 


